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Neues Kapitel der deutsch - ungariHen Beziehungen
Reue ungarische Regierung sebtltet - Söchjtmnß enger Zusammenarbeit beschlossen - Deutsche Truppen im Karpatenraum

* Budapest » 23. März . Die uuaarische
Rachrichteuageutur MTI . veröffeutlicht Mitt -
wochuachmittaa solgendes amtliche Kom-
msuiqu « :

Um im Rahmen der aemeiusamei» Srieasüh -
runft der im Dreimächtepakt verbundenen
europäischen Rationen «egen den gemeinsamen
?seiud Ungarn zur Seite zu stehen , insbesou -
dere um die wirksame Bekämpfung des Bot -
schewismns durch die Mobilisierung aller
Kräste und die Zchassuug umsasieuder Tiche -
rangen zu verstärke», sind auf Grund gegen-
seitiger Berstäudiguug deutsche Truppe »
iu Uvgaru eiugetrosseu .

An Stelle der zurückgetretene« bisherige «
Regierung hat seine Durchlaucht der Herr
Reichsverweser dem bisherigeü Gesandte» iu
Berli », S z t o j a q , mit der Bildaug der
»eue» Regierung betraut.

Das Kabinett fetzt sich wie folgt zusammen :
Ministerpräsident und Außenminister :

Doeme S z t o j a g ,
Minister ohne Portefeuille und mit der

Stellvertretung des Ministerpräsidenten be-
traut : Denoe Ra c z .

Innenminister : Andor Ja roß ,
Finanzminifter : Lajos Remenyi -

Schneller ,
Industrieminister Lajos Szasz ,
Handels - und Verkehrsminister : Antal

K u y d e r ,
Ackerbau - und Versorgungsminister : Bela

Jurczek ,
Justizminister und provisorisch mit der Lei -

tung des Kultus - und Unterrichtsministeriums
betraut : Jstvan Antal ,

Honved -Minister : Lajos Csatay .
Die beiden verbündeten Regierungen ^ind

sich darüber einig , daß die getroffenen Maß -
nahmen dazu beitragen werden , im Sinne der
alten Freundschaft und Waffenbrüderschaft zwi -
fchen dem ungarischen und deutschen Volk alle
Hilfsmittel Ungarns für den Endsieg der ge-
Meinsamen Sache einzusetzen.

*
Ein neues Kapitel der deutsch - ungarischen

Beziehungen hat begonnen . Im fünften Kriegs -
jähr ist ein H ö ch st m a ß enger Z u s a m -
men arbeit beschlossen worden , wie es durch
das Eintreffen deutscher Truppen unb die Re -
gierungsumbildung in Ungarn nicht überzeu -
gender herbeigeführt werden konnte . Die An -
Wesenheit deutscher Truppen im Zentrum des
Donauraumes hat militärische Gründe , die hin -
länglich durch die hervorragende strategische
Lage des Landes in der ungarischen Tiefebene
und im Karpat " nkessel gegeben sind . In Un -
garns Kampf gegen den Bolschewismus wie
überhaupt gegen alle zersetzenden Kräfte treten
die deutschen Truppen als ein Garant der
Ruhe und der B e r t e i d i g u n g s b e -
r e i t s ch a f t auf . Die amtliche Budapester
Verlautbarung läßt zugleich ein hohes Maß
von Verantwortungsfreude erkennen .

An Stelle der Regierung Kallay ist die Re -
gierung Sztojay getreten . Feldmarschall -
leutnant Sztojay , als früherer Militärattache
und als bisheriger Gesandter in Berlin den
deutschen Stellen befreundet , hat einen hohen
Ruf als ein unbedingter Verfechter der herz -
lichen deutsch-ungarischen Zusammenarbeit .

Wie man sich denken kann , haben die Vor ^
gänge in Ungarn wildeste Gerüchte im neu -
tralen und im feindlichen Ausland hervor -
gerufen und die seit langem betriebene Hetze
gegen Ungarn noch verstärkt . Mit Zuckerbrot
und Peitsche hatte man bereits monatelang
jenem ungarischen politischen Kreis gedroht ,
der noch immer nach dem Ausland schielte und
sich in einer „neutralen " , d . h . im Grunde eu-
ropafeindlichen Politik gefiel und Zwietracht
in Ungarn zu säen bemüht war . Erst recht ver -
mochte sich der jüdisch - marxistisch beeinflußte
Teil der ungarischen Presse nicht diesen zer -
setzenden Einflüssen zu entziehen .

Die neue Regierung , die der Reichsverw ^ser
berufen hat , bietet jedoch die Gewähr dafür ,
daß der Defaitismus , der sich in Ungarn aus -
zubreiten drohte , zerschlagen wird . Verrat itt
Mitteleuropa wäre unerträglich , und schon im
Keime müssen alle jene Elemente erstickt wer -
den , die zu verhindern trachten , daß Ungarns
gesamte Kraft für die Verteidigung unseres
Kontinents eingesetzt wird .

Die Sicherung des ungarischen
R a u m e s ist damit vollzogen , sehr zum Aerger
des Auslandes , das die wildesten Gerüchte
über die Ereignisse in Budapest verbreitete , um

in letzter Stunde noch Mißtrauen und Unruhe
auszustreuen . Der Reichsverweser sei gefangen -
gesetzt , Banden hätten sich gebildet , die letzte
„Insel des Parlamentarismus " sei vernichtet .
Statt dessen siegte der Geist der alten Waffen -
Brüderschaft .

Es gehört zu den tausendjährigen Ersahrun -
gen der abendländischen Geschichte , daß Ungarn
und Deutschland in Leid und Freud einander
nahestehen . Die erste Staatsgründung der
Ungarn , das machtvolle Stefansreick , geschah
in freundschaftlicher Anlehnung und Bündnis -
treue zum Reich der Ottoneu . Die Loslösung

aus dem abendländischen Staatenverband zur
Osmanenzeit brachte dagegen Ungarn sofort
unter das schwere Joch Konstantinopels .

Deutsche Truppen unker Habsburgs und des
Reiches Fahnen befreiten Ungarn , das seitdem
wieder seine alte politische Tradition , obschon
in wechselnden äußeren Formen , fortsetzte.
Von dem Gemeinschaftskampf um Europas
Größe und Freiheit wissen natürlich die Gift -
schlangen in London , Washington und Moskau ,
nichts , und die Hetzer in gewissen neutralen
Ländern geifern in ihrem Haß höchstens noch
einen Grad niederträchtiger — wodurch aller -

dings der gradlinige Gang der Ereignisse in
Südosteuropa nicht aufgehalten wird .

Veesenmaqer Gesandter und Bevollmäch-
tigter des Grohdeutschen Reiches in Ungarn

* Berli « , 22. März . Der Führer ernannte
auf Vorschlag des Reichsministers des Aus -
wärtnzen , von Ribbentrop , Dr . Edmund V e e »
s en ma y er zum Gesandten und Bevollmäch -
tigten des Grobdeutschen Reiches in Ungarn .
Der bisherige deutsche Gesandte in Ungarn ,
von Jagow , wurde zur Dienstleistung ins Aus -
avärtige Amt berufen .

Erbitterte Abwehrkämpfe im Süden der Ostfront
Schwere Verluste der Bolschewisten zwischen Bug und Dnjestr — Rene Durchbruchsversuche des Feindes bei Witebsk vereitelt

Oer Feind in Cassino unter hohen Verlusten abgewiesen — Neuer Großangriff auf London
* Aus dem Führerhauptquartier ,

22. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Am untere« ukrainischen Bug
griffe« die Sowjets an mehrere« Stelle « ver-
geblich an. Ei» feindlicher Brückenkopf wurde
im Gegenangriff weiter eingeeugt . Zwischen
dem mittleren ukrainische » Bug ««d dem
Dnjestr danern die schweren Kämpfe mit über-
legene « sowjetische « Kräften an . Zahlreiche An-
griffe der Bolschewisten wurden u«ter hohe «
Verlusten abgewiesen . Die Stadt Smerinka
wurde befehlsgemäß gerä»»«t. Zwischen
Profknrow und Tarnopol traten die
Sowjets mit starken Infanterie - nnd Panzer -
verbänden erneut znm Angriff an . In schw ren
Kämpfen wurden 83 feindliche Panzer vernich¬
tet. Auch im Raum von B r o d y stehen unsere
Truppen in harten Abwehrkämpfe» mit den
vorgedrungenen feindliche» Kräften . Die Be -
fatzung von Kowel schlug mehrere feindliche
Angriffe ab .

Südöstlich Witebsk «ahme» die Sowjets
mit mehrere» Sch«^e«divisio»eu u»d zahl»
reichen Pa «zer« ihre Durchbrnchsversuche wie -
der aus. Die i« mehrere« Welle« anstürmende»
Bolfshewiste« wurde» u»ter Abriegel »ug ei«es
Einbruchs abgeschlagen.

Im hoheaNorde « wieK imKa «dalakscha -
Abschnitt ei»e Stützpuvktbesatzuug hessischer
Grenadiere Augrisse vo» zwei sowjetische »
Schützeuregimenteru uuter hohe » Verluste » für
de« Feind ab u» d brachte Gesaugene ei» . An
der M «rma« -Frout »ahme» ostmärkische Ge-
birgsjäger eiue » seiudliche« Stütipu «kt «m
Sturm u»d vernichtete» seine Besatzung.

Iu de» schwere» Kämpfe« , im Südabfch»itt
der Ostfront hat sich die rheinisch - westfälische
«. Panzerdivision in Angriff »»d Abwehr ber-
vorragend bewährt.

I « Italic » setzte der Feind auch gefteru
mit größter Verbissenheit feine verlustreichen
Angriffe gegen Cassino erfolglos fort. — Bei
der Bekämpfung der Häfen A n z i o und
Rettuuo durch unsere Fernkampsbatterie «
wurde« Tresser aus ei«em feiadliche« Frachter
erzielt . Mari «eküstenbatterien nahmen in der
Adria vor S . Giorgio zwei feindliche Zerstörer
unter Feuer » zwangen sie zum Abdrehe» »»d
schösse » einen von ihnen in Brand .

Störangrisfe feindlicher Flugzeuge richtete »
sich in der vergangenen Nacht geg,:» Orte im
rheinifch- westfälisshen Ranm .

Ein erneuter Großaugriff schwerer deutscher
Kampffliegerverbäude gegen London verur-
sachte durch Masseuabwurf von Spreng - und

Brandbombe « wieder ansgedehute Brände u»d
Zerstör««ge».

Britische Artillerie beschob erfolglos ei» deat,
sches Geleit im Kanal . Ferskampfbatterie » «»»
serer Kriegsmarine »abme» daraufhin Dover
mit beobachteter, guter Wirk»«« uuter Feuer .

*
Eine allgemeine Betrachtung der Bewe -

guugskämpfe an ber Ostfront läßt bie S^er -
mutung aufkommen , daß die sowjetische Trirp -
penführung den Augenblick für gekommen
hält , um nun weitreichend « Ziel « verwirk -
lichen zu können . Zu diesem Zweck «divd , wie
die Ausklävunqsergebnisse eindeutig erweisen ,
eine außergewöhnliche Offensivoperation u>t»
ternommen , der anscheinend auch bisher
zurückgehaltene Reserven zur Verfügung ge -
stellt werden . Damit erklärt sich auch die au -
genblickliche Stärke der feindlichen Angriffe ,

die andernfalls nach den blutigen Verlusten
des Feindes bei seiner Winteroffensive hätte
überraschen können . Es ist keinessallS die Güte
ber feindlichen Verbände , bie im Augenblick an
ber Südfront das Vorwärtsschreiten ermög -
licht, sondern ausschließlich die Masse , die die
in Absetzbewegungen befindlichen deutschen
Truppenkontingente hierbei . niederzuwälzen !
sich bemüht , wenn die Sowjets wirklich der
Auffassung sein sollten , daß sie es sich jetzt
leisten können , ihre letzten Reserven an Men -
scheu und Material in Sie Offensive hineinzu -
werfen , dann dürften sie unangenehme Über¬
raschungen erleben , wenn sich herausstellt , daß
die wichtigsten und kampfstärksten Einheiten
der deutschen Südfrontarmeen völlig unver -
fehrt und durch die Konzentrierung der Linien
weitaus verstärkt ans diesen Absetzoper .itionen
hervorgegangen sind .

Vormarsch über burmesisch -indische Grenze
Die japanischen und nationalindischen Truppen im Angriff von Burma aus

Reste der 17. britischen Division im Rückzug — Ein historisches Ereignis
O Tokio , 22. März . Aus der heutige» Pressekonferenz gab der Sprecher der Regierang

bekannt» daß die japanischen nnd nationalindischen StreitkräftsUm Gebiet vo» Tangzo » die
Grenze überschritte » habe« uud jetzt bereits auf indischem Boden kämpfe ». Diese
Tatfache sei besonders für die indische Unabhängigkeitsbewegnng ei» Ereignis von geschicht¬
licher Bedentuug nnd berechtige »n große» Hoffnungen für die Zukunft.

Der Sprecher betonte bei dieser Gelegenheit nochmals , daß Japan den Inder » bei ihre«
Kampf um die Freiheit des Landes jede nur mögliche Hilfe zukommen lassen « erde.

Die japanischen und nationalindischen Trup '
pen haben inzwischen den kleinen Grenzort
Tangzon im Gebiet von Fort White er°
obert . Die Streitkräfte der 17. britischen Dj -
Vision , die schwere Verluste erlitten , mußten sich
nach dem Manipurafluß zurückziehen . Wie aus
Frontberichten hervorgeht , rettete sich der Stab
ber feindlichen Division mit dem Divisions -
kommandeur an der Spitze schwimmend auf das
westliche Flußufer . Die japanische Zeitung
„Mainichi " schätzt die alliierten Landstreitkräfte
an der indisch - burmesischen Grenze auf etwa
400 000 britische und indische . 60 000 Tschung -
king -chinesische sowie 60 000 amerikanische und
westafrikanische Soldaten , die dort zur Verkü -
gung stehenden Fluazeuge aus etwa 800.
Zwei starke Vorstöhe

Die japanifch - indische Offensive hat nach
einem Bericht des kaiferlich- japanlschen Haupt -
quartiers am 8. März begonnen und teilt sich

Eichenlaub für Oberstleutnant Bregenzer
DNB. Berlin , 22. März . Der Führer ver ,

lieh am 17. März das Eichenlaub znm Ritter -
kre», des Eiserne » Kreuzes an Oberstleutnant
Joses Bregen zer » Kommandeur eines fräu-
kisch- sudetc «deutsche» Grenadier -Regiments » als
M . Soldaten de« deutsche» Wehrmacht.

Niemand will
G. B. Wenn in Deutschland oder in den von velts eigenem Machtbereich wird eine wachsende

Deutschland besetzten Gebieten einem Juden antijüdische Stimmung gemeldet . Das ist ohne
nur ein Haar gekrümmt wird , dann erhebt sich weiteres verständlich , denn die Volker sehen
in der feindlichen und neutralen Presse ein trotz aller Vertuschungsversuche ihrer Presse ,
großes Wehgeschrei, so daß man meinen könnte , was es mit den Kindern Israels auf sich hat .
in den Ländern unserer Feinde und bei den Sie sehen — um nur die Meldungen eines
Neutralen warte man nur daraus , jeden Iu - Tages zu erwähnen — daß der judische Schiffs -^
den , dessen man irgendwie habhast werden sargfabrikant Kaiser sich in den USA die wirt¬
könnte , mit offenen Armen aufzunehmen . So - schaftliche Schlüsselposition des Wohnungs -
bald es aber ernst wird , sehen die Dinge we- > baus bereits in weitestem Ausmaß gesichert
sentlich anders aus . Da hatte der Londoner hat ? sie sehen, daß vor einem Londoner Poli -
Nachrichtendienst bie Meldung verbreitet , daß zeigericht sich vier jüdische Schieber wegen
die ägyptische Regierung sich bereit erklärt Preisaufschlägen bis zu 275 Prozent für
habe , 5 000 Juden in ihrem Land aufzunehmen . Fleisch - und Geflügellieferungen zu verteidigen
Als diese Frage im ägyptischen Parlament an - haben , und sie sehen, daß in Frankreich Juden
geschnitten wurde , beeilte sich der Justizmini - zusammen mit ihren kommunistischen Freun -
ster der — englandhörigen ! — ägyptischen Re - den unter dem Deckmantel eines nationalen
gierung , die Meldung des Londoner Nachrich- Widerstandes selbst Kirchen plündern und
tendienstes energisch zu dementieren . Man will Priester ermorden . Für solchen Zuwachs be -
also auch in Aegypten von den lieben israeli - danken sich die Völker . Den Juden ist es wohl
tischen Freunden Roosevelts und Churchills gelungen , die Welt in den Kriegs zu stürben .
nichts wissen, wie überhaupt überall d i e
Haltung der Völker selber in der
Jude « frage zumeist der Haltung
der fudenhörigen Presse diame -
tral entgegengesetzt ist. Ja aus Roose-

Es gelingt ihnen aber nicht, den klaren Blick
der Völker auf bie Dauer zu vernebeln . Wen »
diese Weltauseinandersetzung abgeschlossen ist»
werben sie die verdiente Strafe finden . Tann
aber will sie erst recht niemand haben !

in zwei Vorstöße . Der eine begann in der Nähe
des Tfchin-Berges und hatte die Aufgabe , die
an der Grenze stehenden feindlichen Verbände
zu vernichten . Der zweite starke Verband der
Japaner nrnd Inder begaiin seine Operationen
am 15. März mit der Uebersckreitung des
Tschingdwin bei Homalin , Subhas Chandra
Bose hat in einer Proklamation alle Inder
aufgefordert , sich mit allen Mitteln für den Be -
freiungskamp

'
f einzusetzen und durch syste -

matische Sabotage die Kriegsmaschine der Eng -
länder und Amerikaner lahmzulegen .

Die neue Offensive der Japaner von Burma
aus beweist die Entschlossenheit der Regierung
zur Entfaltung aller Kräfte , um die Anglo -
Amerikaner endgültig aus dem ostasiatischen
Raum zu verdrängen .

Diese Kämpfe erhalten ihre besondere Be -
deutung durch die Teilnahme ber indi -
fchen Nationalarmee unter demOb .' r-
besehl Subhas Chandra Böses , die nun zur
Befreiung ihrer indischen Heimat angetreten ist.
Auf dem Weg zur Befreiung Indiens

Der japanische Ministerpräsident T o j o gab
am Mittwoch in einer Erklärung seiner Be -
friedigung darüber Ausdruck , daß dies schon
eineinhalb Jahre nach der Gründung der pro >
visorischen indischen Regierung möglich gewor -
den ist . Er teilte mit , Indien solle völlig den
Indern überlassen und Indiens Unabhängig -
keit erklärt werden . Alle von der indischen
Nationalarmee besetzten Gebiete Indiens wür -
den sofort der Verwaltung der pro -
vikorifchen Regierung übergeben .
..Wir nehmen mit Sicherheit an "

, so heißt es m
der Erklärung Tojos weiter , „daß im Hilf«
Hlick auf die wachsende patriotische Begeisterung
des indikchen Volkes , das den Vormarsch de .
Nationalarmee willkommen heißt , die befreiten
Gebiete sich schnell vergrößern werden und baß
Indiens Unabhängigkeit endlich sicher herge -
stellt werden wird .

Reuter muh Vormarsch zugeben
* Stockholm , 22 März . Reuter muß in einer

Meldung aus dem Hauptquartier Lord Moiint -
Kattens bekanntgeben , daß die Japaner die in -
dische Grenze überschritten haben . Die Ja -
paner hätten eine größere Offensive mit Stoß -
rtchtung auf Jmpyal gestartet . Sie befänden
sich auf dem Vormarsch und hätten die Straße
nach Jmphal unter Beschuß genommen .

Das Gelöbnis auf den Führer
Zum Tag der Verpflichtung der Jugend

Von Hauptbannftthrei Otto Zander

In diesen Tagen rüstet sich di^ deutsche Iu -
gend zu einem ihrer schönsten Feiertage , zur
Verpflichtung der 14jährigen Jungen und Mä -
del auf den Führer . Am 26. März werden für
sie die Jahre der Kindheit beschlossen , die Jahre
einer Jugend , die auch jetzt noch , wenn auch
oft schon der schatten des Krieges auf sie fällt
— sei es durch eine schmerzliche Nachricht von
der Front oder unter d« ^ Einwirkung des
feindlichen Bombenterrors in der Heimat —
dennoch untrennbar mit Feld und Wald , mit
Sonne und Wind und mit einem frohen Leben
in ber Gemeinschaft der Jugend verbunden
waren .

Wenn Eltern heute vielleicht manchmal ihre
Kinder bebauern , daß sie in einer so harten
und opferreichen Zeit aufwachsen , daß ihnen
manches Frohe und Leichte fehlt , das sonst den
Glanz einer Kindheit ausmachte , baß auf sie
neben ihre « frohen Spiel bereits ernsthafte
Arbeit unb Kriegseinsatz warten , daß Eltern
häufig ihre Kinder von sich ziehen lassen müs-
sen , um sie dem blutgierigen Terror eines un -
barmherzigen Feindes zu entziehen . — dann
sollten sie andererseits ^ jedoch wissen, daß ihre
Söhne und Töchter diese Zeit gar nicht so kehr
als eine Zeit unerhörter Belastungen und Ov-
fer empfinden , sondern daß sie ihnen als eine
stolze Zeit großer Sümpfe , größten
Heldentums und höchsten Einsatzes
erscheint : sie erleben eine Zeit , die die ganze
Kraft ihres Herzens , ihres Willens und Ten -
kens aus sich lenkt und die ihre jugendliche
Begeisterung entzündet . Unsere Jungen und
Mädel legen sich darüber keine R -chenir^ i -ii
mit dem Verstände ab , sondern sie fühlen das .
ich

^ möchte sagen unbewußt , weil in ihnen die
gesunde Kraft unseres deutschen Vluies ! ? ■>
bendig ist , weil diese Kraft sich jetzt ausgerufen
fühlt und nicht mehr in kleinlicher Enge zu er-
sticken und zu verkümmern braucht . Tarnm
sohlen sie sich so leidenschaftlich za dem Manne
hingezogen , der diese große Zeit best ' wmk nnd
sie . formt : zu ihrem Führer Adolf Hitler

Wenn sie nun aus der Obhut des Eltern -
Hauses, aus der Obhut der Schule ins Leben
hinaustreten , das von ihnen die Bewahrung
ihres Charakters und ihrer Tüchtigkeit fordert ,
dann wollen sie es mit dem Blick auf den
Führer tun . Einst war es d^ e alte Garde
unserer Bewegung , die für den Führer gleich -
sam die unzerbrechliche Angriffsspitze im Kampf
um die Macht unb in der Ertüchtigung unseres
Volkes ^ für biefe größte weltgeschichtliche Aus -
einandersetzung bildete . HeutL strömen dem
Führer von Jahr zu Jahr über eine ' Million
tatbereiter Jungen und Mädel zu , die sich be -
reits als eine junge Garde von Getreuen um
ihn zu scharen beginnen und an denen die
Zeichey der neuen Zeit , ber neuen Ordnung
deS deutschen Lebens , als Frucht dieses gewal -
tigen Ringens sichtbar und spürbar werden .
Für diese Jungen und Mädel , die mit dem
Gelöbnis „Ich verspreche , ckllzeit meine Pflicht
zu tun in Liebe und Treue zum Führer und
zu unserer Fahne " in das Leben hinaus -
treten , gibt es nur einen Weg , der sie durch
ihr Leben- führen wird , den ^Weg zum Führer .
Sie sind bereit , ihm durch schwersten Kampf ,
durch jedes Glück, aber auch durch jedes Leid
zu folgen und den Ring ihrer Herzen immer
fester und enger um ihn zu schließe » . Diese
Kraft , die der jungen Garde des Führers aus
einer solchen Verbundenheit mit seiner Gestalt
erwächst, hat der Feind in steigendem Maße
bereits in Angriff und Abwehr erfahren miif«
fett . Immer wieder melden seine KriegSkorre »
spondenten und Truppenführer von der füd-
italienischen Front , wie fanatisch verbissen uftd
siegesgewiß die aus der Hitler -Jugend kom-
wenden jungen Soldaten des Führers kämpfen .

Unsere Feinde haben den Führer oft als
einen „Habenichts " belächelt und verspottet .
Wir wissen heute , daß nicht Gold und nicht
Materialmassen die Kraft eines Volkes aus -
machen, sondern seine Menschen . Kann es für
den FüHrer eine schönere Bestätigung geben ,
wie reich er eigentlich ist , als in dem alljährlich
wiederkehrenden feierlichen Akt , wenn sich über
eine Million junge Deutsche freiwillig auf ihn
verpflichten ? Wer in der ganzen Welt kann '
außer ihm Jahr für Jahr Millionen Jungen
und Mädel im wahrsten - Sinne des Worte ?
„sein eigen " nennen ? Der prallste und dickste
Geldsack der Plutokraten wiegt auch nicht einen
solchen Jungen , nicht ein solches Mädel auf .
Diese Erkenntnis wünschen wir der anderen
Seite recht bald , und nicht erst , wenn sie mit
diesem gläubigen nationalsozialistischen Kämp -
fertyp an der Front zusammentrifft .

Auf diesem Hintergrund vollzieht sich jetzt
im Kriege die „Verpflichtung ber Jugend ". Der
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Tag b*r Verpflichtung ist innerkalb der beut -
schen Familie ein besonderer Feier - und
Ehrentag . Zusammen mit dem Elternhaus
wird von der Partei und der Jugendbewegung
dieser Tag ausgestaltet . Senn der National -
sozialismus will , daß der junge Deutsche in
der Kameradschaft seiner Jugendbewegung und
im Elternhaus zugleich seine seelische Heimat
empfindet . Das kommt dadurch zum Ausdruck ,
daß die HoheitSträger der Partei gemeinsam
mit den örtlichen Führern und Führerinnen
der Hitler - Jugend alle Familien aufsuchen , aus
denen Jungen oder Mädel zur Verpflichtung
gelangen . Bei diesen Familienbesuchen sprechen
sich die Vertrete .r der nationalsozialistischen Be -
wegung mit den Eltern oder -auch nur mit der
Mutter über Haltung und Bewährung ihres
Kindes in der Gemeinschaft aus ! werden alle
persönlichen Anliegen . BerufSwün ^che , Förde *
rungSmöglichkeiten usw . besprochen . Zugleich
wird den Familien ein kleines Heft mit An -
xegungen übermittelt , wie auch sie zur inneren
Vorbereitung ihres KindeS auf den Tag der
Verpflichtung beitragen und wie sie selbst mit
einfachen Mitteln den Feiertag am 26. März
auch im Familienkreise würdig und festl ' ch
ausgestalten können .

Zahlreiche Iungett und Mädel werden sich
am Tage ihrer Verpflichtung noch in den
Lagern der Erweiterten Kinder -
landverfchickung befinden , Für sie wird
diefcr Feiertag in der Lagergemeinschaft be -
gangen . Das ElternhquS wird fclbftöcrständlich
durch briefliche Grüße und die Uebersendung
eines kleinen Geschenks Anteil nehmen können .
Im allgemeinen wird jedoch die Lagergemein -
schaft für die verpflichteten Jugendlichen das
Elternhaus ersetzen müssen .

Dies sind nur einige Andeutungen von Möa *
lichkeiten . Sie trotz der lyenigen Jahre , in denen
sich die „Verpflichtung " zu einem klaren Mark¬
stein im Lebensablauf der Jugend entwickelt
hat , praktisch verwirklicht worden sind , und
zwar ohne besondere Richtlinien und Anregun -
gen . Unser Volk und die deutsche Familie wer -
den auch in . dieser Beziehung unerschöpflich
sein und immer neue Möglichkeiten finden , den
bedeutsamen Tag der Verpflichtung mit jener
Herzlichkeit und mit jener Kraft des Gemütes
zu erfüllen , wie sie in ganz besonderem Maße
unserem Volke eigen ist.

Vadener erhielt das Ritterkreuz
DXB. Führerhauptquartier , 22. März : Der

Führer verlieh das , Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an Oberjäger Nutz , Geschützführer
in einem württembergisch - badischen Jäger «
Regiment . Geboren am 28 . April 1916 in P 1 i t-
tersdorf lKreiS Rastatt », als Sohn des
Arbeiters Simon B . Oberjäger Butz ist von
Beruf Maurer .

*
PNB . Führerhauptquartier , 22. März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Major Heinz Oskar L a e b e . Kom¬
mandeur eines Tensburger Grenadier - Batail -
lons , aus Peine tGau Südhannover - Braun -
schweig ! . Hauptmann Heinz Möhring , Ba -
tallloiisführer in einem norddeutschen Grena -
dier - Regiment , aus Laboe iKreis Kiel ) . Leut -
nant Fritz Kercher , Zugführer in einer
Villinger Panzerjäger - Abteilung , aus Wil -
helmshaven -Rüstringen . Unteroffizier Ernst
Knaul , Gewehrführer in einem niedersächsi -
schen Füsilier - Bataillon , aus Magdeburg .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberleutnant Abrahamczik ,
Ttaffelführer in einem Kampfgeschwader , aus
Kunzendorf und Oberfeldwebel Luhr , Flug -
zeugführer in einem Sturzkampfgeschwader ,
aus Niederkasbach am Rhein . /

Deutsches Kreuz in Gold
für finnischen General

DNB . Berlin , 22. März . Der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz
hat im Namen des Führers v »d Obersten Be¬
fehlshabers der Wehrmacht dem finnischen Ge -
neralleutnant Balve das Deutsche Kreuz in
Gold verlieben .

Generalleutnant Vaeinoe Balve wurde am
28. Dezember 1805 geboren . Als Student der
Technischen Hochschule schloß er sich im Jahre
1916 der Jägerbewegung an und gehörte bis
zum Jahre 19-1S' zum 27 Jägerbataillon . Be »
sondere Verdienste erwarb er sich um den
Ausbau der schweren Artilleriewaffe . Von 1924
bis 1927 war er Chef der Küstenartillerie . Seit
1928 ist er Marineoberbefeblshaber . Borher
wurde der tapfere finnische Offizier deutscher -
feit ® mit der Spange zum EK . 2 und dem
EK .» 1 ausgezeichnet .

Der Ausbruch des Besuv «
* Madrid , 22. März . Professor Giuseppe

I m b o . der Leiter des pm Abhang des Vesuvs
befindlichen Observatoriums , erklärte im Ver -
laus einer Unterredung , daß der Vulkan seiner
Schätzung nach stündlich bis zu einer Miktion
Kubikmeter Lavamassen . auswerfe . Ohne be -
stimmte Boraussagen zil machen , äußerte er
die Ansicht , daß es höchst irnwahrscheinlich sei ,
daß dieser Lavaausstoß länger als ein paar
Tage andauern kann . Er befürchte , daß die
Stadt Eareöla bis Mittwochabend von der
Lava eingeschlossen sein wird . 9lli
nächste Ortschaften seien gefährdet Sa » Gior -
gio , Cremano und Portiei . Auf den ' Rat des
Professors wurde sofort mit der Evakuierung
Careolas begonnen . .

Jmbo erklärte weiter , daß zwar die Lava -
Ausbrüche des Vesuvs mit unverminderter
Heftigkeit andauern , daß aber bisher keine An¬
zeichen dafür vorliegen , daß der Ausbruch
explosiven Charakter annimmt und daß <tli ;
Begleiterscheinungen Nebenausbrüche 'und Erd¬
beben eintreten Wahrscheinlich bildeten den
Höhepunkt des jetzigen Ausbruchs die Erup -
tionen am Dienstagnachmittag und DienStag -
abend , als um 17 .36 Uhr und wieder um 2CI.80
Uhr der Bulkan gewaltige Lavamassen , Staub
» nd Rauch emporschleuderte . Kurz nach der er -
sien dieser beid/n Krisen rechnete Jinbo , diß
die Lava 120(1 Fuß und der Rauch 1 Meile hoch
geschleudert wurde .

Der USA . - Generallen tnantPat -
ton , bekannt geworden durch brutale MiH -
Handlung eines verwundeten amerikanischen
Soldaten in einem Lazarett , ist nach einer
Meldung ans dem Hanptauartier der Alliier -
ten in Italien feine ? Postens als Befehls -
Haber der 7 .

' amerikanischen Armee enthoben
worden . Diese Maßnahme wird völlig illo -
sorisch gemacht durch eine gleichzeitige Be 1«
kanntgabe aus -Washington wonach Patton den
Befehl über eine andere USA . - Armee erhalte »
soll. -

Neuer wuchtiger Blitzschlag der Luftwaffe gegen London
Riesige Brände in den betroffenen Bezirken — Nur eine Borbereitungsaktion — Luft Marschall Tedder lenkt ab

rd . Berlin , 22. März . Die Feststellung , daß
die gegenwärtigen deutschen Lltftangrifte auf
England und aus die britische Hauptstadt nichts
mit jener Großoffensive zu tun haben , die dann
einsetzen wird , wenn die deutsche Führung den
Zeitpunkt für ein vernichtendes Zurückschlagen
gekommen erachtet , sondern daß es sich hierbei
nur um Strofaktionen nnd Vorbereitungsmaß -
nahmen handelt , ist nach einer Meldung deS
Londoner Vertreters der spanischen Zeitung
„2) « " dort „mit allem Ernst " zur Kenntnis ge -
nommen worden .

In der Nacht zum Mittwoch griffen aber -
mals starke deutsche Verbände die englische
Hauptstadt mit einer Vehemenz an , die buch -
stäblich als ein Blitzschlag zu bezeichnen ist.
Nur etwa 20 Minuten dauerte die eigentliche
Aktion , aber in dieser kurzen Zeit hagelten
Tausende vow Spreng - und Brandbomben auf
London , nieder . Trotz heftigsten Flakfeuers
konnten unsere Kampfflieger nicht an dem zu -
sammengefaßten Agriff auf die befohlenen
Zielränme gehindert werden . Meldung »« aus
London teilen mit , daß die deutschen Maschinen
vielfach im Sturzflug durch die Feuervorhänge
der Flak brachen und deren Wirkungsbereich
„ unterflögen " . Riesige Brände lohten in den
betroffenen Bezirken auf , in denen sehr schwere
Schäden angerichtet würden .

Es ist nun ein immer wieder versuchter Trick
der feindlichen Agitation , von den verheerenden
Folgen dieser harten Schläge gegen die Zen -
tren der britischen Kriegführung abzulenken ,
indeni man einerseits deren Auswirkungen zu
bagatellisieren und andererseits der besorglen
Bevölkerung einzureden versucht , die in
Deutschland durch die anglo - amerikanischen
Terrorgeschwader hervorgerufenen Schäden
seien ungeheuer hoch, wobei von den angreife »
den Bombern und deren Geleitjägeru auch noch
so viele deutsche Flugzeuge abgeschossen worden
seien , daß — wie der Laie nach der Lektüre
solcher Kommuniques glauben soll — bald eine
fühlbare Schwächung der deutschen Abwehr er -
wartet werden könnte . Um welch gewaltigen
Trugschluß es sich hierbei handelt , haben die
anglo - amerikanischen Luftflotten in den letzten
Wochen bitter erfahren müssen . Die gegnerische

Behauptung z . B . , am SamStag seien 212 deut -
fche Flugzeuge vernichtet worden , sind selbst -
verständlich ebenso erlogen wie die Behaup -
tung , zahlreiche deutsche Schlüsselindustrien
seien in den letzten Tagen in Grund und Bo¬
den gebombt worden .

Die Schwindelmeldungen dieses Stils er -
hielten sogar durch den englischen Luftmarschall
Tedder , dem anscheinend die Sprachregelung
des Herrn Brandon Bracken für die britische
Presse nicht bekannt war , einen empfindlichen
Stoß . Teddet gab nämlich zu , durch die Luft -
bombardierung von militärischen Anlagen , In¬
dustrien usw . könne eine Kriegsentscheidung
niemals herbeigeführt werden . Um öiejc , viele
Illusionen in Großbritannien jäh zerstörende
Feststellung zu verbrämen , fügte er jedoch hin -
zu , daß dies vielleicht einmal anders werden
könnte , wenn da ? Reich durch Gebietsverluste
gezwungen sei , die über ganz Europa verteil -
ten Industrien wieder zurückzunehmen und im
Reich zu konzentrieren . Tedder weiß natürlich
ganz genau , daß es in Süditalien niemals
derartige kriegswichtige Industrien gegeben
hat , die hätten zurückverlegt werden müssen .

und er weiß auch , daß in den sowjetischen Ge -
bieten , die in den letzten Wochen geräuwt wur -
den , sich keine Werke befanden , die im Auge
der Dezentralisierung der deutschen Industrie
etwa dorthin verlegt worden wären . Seine
diesbezüglichen Behauptungen dienen also le -
diglich dem Zweck , der englischen Bevölkerung
glaubhast zu machen , die mit schwersten Opfern
verbundenen Terrorangriffe auf deutsche Städte
könnten sich vielleicht doch noch „ rentieren " . In
Wirklichkeit kann davon natürlich keine Rede
sein . Sie erhöhen vielmehr nur das Schuld -
konto . das von unseren Feinden , wenn die Zeit
der Abrechnung für die barbarischen Mord -
Überfälle auf die deutsche Zivilbevölkerung eiu -
mal gekommen sein wird , mit Zins und Zinses -

. zinsen bezahlt werden muß .

Ab 3 . April 1944 wieder Sommerzeit
* Berlin , 22 . Mörz . Der Uebergang von

der Normalzeit zur Sommerzeit vollzieht sich
am 3 . April 1044 früh 2 Uhr . Um diese Zeit
werden die Zeiger aller Uhren um eine Stunde
vorgestellt .

dlwt$ gufixigi:
A u f einer Bersammlungder kroa -

tischen Universitätsjugend hat u . a.
auch der Kriegsminister Bokio das Wort zu
grundsätzlichen Ausführungen ergriffen . In
seiner von stürmischem Beifall oft unterbreche -
nen Ansprache unterstrich er die unbedingte
Notwendigkeit , für die Freiheit und Unab -
hängigkeit deS Staates noch größere Opfer als
bisher auf sich zu nehmen .

Der britische ' Botschafter in den
UTA . , Lord Halifax , äußerte vor PTefsever - -
tretern , die Engländer hätten immer daS Ge -
fühl , daß der Krieg mit Deutschland vor dem
Krieg gegen Japan beendet sein werde . „Aber
wer kann missen , wie sich die Entwicklung voll -
zieht — ein Krieg ist voller Ueberraschungen ." —
Diese Ueberraschung wird England noch er -
leben !

In Paraguay ist nach spanischen Mel -
düngen eine Regierungskrise ausgebrochen .
Nach den bisherigen Nachrichten sind die Mi -
nister deS Aeußern , für Finanzen und für
Erziehung zurückgetreten . v

Durch einen Großörand in einer der
größten portugiesischen Korbfabriken bei Aoeiro
entstand ein Schaden von rund zehn Millionen
Reichsmark .

Das amerikanische Programm zur Völkerausbeutung
Hull fordert „ständige Ueberwachung der Aggressoren " — Das Nahost - Oelunternehmen ein „ militärische « Projekt "

H . W . Stockholm , 22 März . Vom USA -
Außenminister Eordell Hull wurde am
Dienstagabend in aller Eile eine geheimnis -
volle Konferenz von hohen Beamten und Offi -
ziereu zusammengetrommelt , die in diplomati -
schen und Pressekreisen erheblich von sich reden
machte , .zumal entgegen der Hebung keine Vor -
bereitlingen getroffen waren . Der Kriegs - und
der Marineminister mit ihren Mitarbeitern
nahmen teil , auch Finanzminister Morgenthan ,
mit Ausnahme Roosevelts . der sich gegenwär -
tig ivegen einer Erkältung im Zimmer halten
muß , waren alle einflußreichen Mitglieder sei-
nes Kabinetts versammelt . Amerikanische Ouel -
len verbreiten Gerüchte , wonach es sich um die

Las deutscheVolk dank den Cassino Kämpfern
Empfang einer Fronttämpfer -Abordnung bei Dr . Goebbels

* Berlin , 22 . März . Neichsminister Dr .
Goebbels empfing am Dienstag eine Front -
kämpser - Abordnung ans dem Kampfraum
Easstno , die unter Führung von Ritterkreuz -
träger Oberst von Behr sür einige Tage zu
einem Besuch in der Reichshanptstadt weilt .

Die Soldaten , deren Gesichter die Hütte der
hinter ihnen liegenden Kämpfe widerspiegelten
und von deren Bewährung ihre hohen Tapfer -
keitsauszeichnungen Beweis ablegten , gaben
Dr . Goebbels in ausführlicher Unterhaltung
ein Bild von ihrem Einsatz , den Kampsbedin
gungen und dem Gegner an diesem heißum -
strittenen Abschnitt der süditolienischen Front .
AuS ihren Berichten ging die Entschlossenheit
hervor , einer starken Uebermacht an Menschen

Dr . Goebbels zu den Cassino - Kämpsern , „sieht
heute auf Sie und Ihre Kamevaden und bringt
Ihnen seine Bewunderung und Dankbarkeit
entgegen " . Auch ' im Feindlager wisse man die
außerordentliche Bedeutung dieses Kampfes an
der Italien - Front zu würdigen , der ans einem
im Verhältnis ' zu dem Gesamtansmaß der
Fronten so kleinen Raum ausgetragen werde .
Hier habe der Feind vergeblich versucht , durch
rücksichtslose « Masseneinsatz seines Materials ,
namentlich seiner Luftwaffe , eine Entscheidung
zu erzwingen . Es habe sich aber erwiesen , daß
er mit Tausenden von Tonnen Sprengstoff
wohl eine Stadt dem Erdboden gleichmachen ,
nicht aber den Geist jener Männer vernichten
könne , die entschlossen seien , diesen Kampf -
räum mit aller Kraft zu verteidigen . Es sei
überall an der Front ^

und in der Heimat , be -
und Material gegenüber die ihnen anvertrau - ^ sonders in den vom feindlichen Luftterror
ten Stellungen standhaft zu verteidigen und
den Feind , wo immer er sich stellt , zu ver -
Nichten .

' "

ReichSminister Dr . Goebbels würdigte mit
kurzen Worten den Heldenkampf von Eassino ,
der heute schon fast legendäre Bedeutung er -
halten hat . „Das ganze deutsche Volk ", so sagte

heimgesuchten Gebieten , die gleiche unerschütter -
liche Ueberzeugung von der Gerechtigkeiten -
seres Kampfes und der Notwendigkeit b (4
Endsieges , die über unsere Feinde triumphiert .
Wir haben die feste Gewißheit , daß an diesem
heldenhaften Geist , der Front und Heimat
gleichermaßen beseelt , der feindliche Vernich -
tuNgswille zunichte werden muß .

Kampfgruppe Mellenthin halt die HKt.
Badisch - wiirttembergische Grenadiere erfüllen einen schweren Auftrag

Vom Norden her dröhnt schweres Artillerie -
und Granatwerfer - Feuer durch den hellen
Wintertag . Was ist los ? Die Bolschewisten
haben mit weit überlegenen Kräften die linke
Nachbardiviston angegriffen und einen Ein -
bruch an deren rechten Flügel erzielt , des« der
Feini > leicht zum gefährlichen Durchbruch er -
weitern kann .

Um seinem Aufmarsch in die Flanke zu
stoßen , wird in kurzer Zeit eine Kampfgruppe
zusammengestellt . Kern ist eines unserer Gre -
nadier - Regimenter unter Führung des Ritter --
kreuzträgers Oberstleutnant Haus Müller .
daS schnell aus einer ruhigeren Stellung her -
ausgeholt wird : dazu ein weiteres Grenadier '
Regiment und ein Füsilier - Bataillon . Die Ar -
tillerie der Diviston und eine Sturmgeschütz -
Abteilung treten dazu Die Führung ' über -
nimmt unser Div . - Kommandeur , General
von Mellenthin .

Der Anmarsch der . Verbände dauert dir
ganze Nacht . Tie Bereitstellung ist am frühen
Vormittag beendet . Bisher war Nebel, ' jetzt
zerteilt die Sonne die Schwaden . Es . wird DcF
und klar — gut für die Artillerie . Da donnert
das Vorbereitungsfeuer auch schon los . Zum
Anariff anqetreten !

Als rechte Gruppe stößt das Füsilier -
Bataillon läng ? deS Bahndamms vor , links ,
etwas rückwärts gestaffelt , koll das fremde Ne -
giment mit den vorgeprellten Anariffsfp ' tzen
des Heindes aufräumen Die schwerste ^ " kaabe
bat die mittlere AnarilfSaruppe , daS Gren .»
Regiment Müller . Tie stößt in den Kern der
E 'nbruchSstelle hinein .

Schneidig läuft der Angriff an . wirksam » n -
terltützt durch die Sturmgeschütze . Zwei befestigte ''
und vom Feinö zäh verteidigte OrtschiMen
iverde » genommen , 8 Panzer abgeschossen . DaS
erste Angriffsziel ist erreicht . Viel zu früh
kommt die Dämmerung .

Ein Stützpunkt ist dem Gegner noch ver >
blieben . Dorthin führt er unter dem Schutze
der Dunkelheit neue Kräfte zu . Elfmal greift
er in der Nacht den von nnS eroberten rechten
Stützpunkt , viermal den in der Mitte an . Aber
unsere Grenadiere lassen sich den Erfolg nicht
streitig machen .

Auch am Vormittag des zweiten Tag - S lechS
^ ngrikfe dort , vier Anariffe hier . Unserer
Kampfgruppe stehen , wie die eingebrachten Ge -
fanaenen bestätigen , nicht weniger alS drei lo >
mii»tilche ? » i>i,en ^Dinisionen gegenüber .

Um die Mittagszeit wird ? einmal kritisch .
Ein frisch hereingeführtes bolschewistisches Re »

giment versucht , von Panzern und Artillerie
unterstützt , nach Nordwesten und Westen durch »
zubrechen . Eine in hartem Kampf von der lin -
ken Gruppe gewonnene Höhe geht oorüber -
gehend verloren . Aber dann gelingt es der Ar -
tillerie , die Masse des Gegners vernichtend zu
fassen . Zwei Panzer werden abgeschossen . Die
Verluste des immer wieder stur anrennenden
Heindes sind gewaltig . An diesem Tag wir »»
eine Sowjet - Division völlig zerschlagen .

In der Nacht sind nur Stoßtrupps abzn -
wehren . Die Angriffskraft des Gegners scheint
erschöpft . Er schanzt sich ein . Aber in den Mor -
genstunben wird er wieder an den beiden
Brennpunkten zum Angriff vorgejagt . Zwei
Angriffe dort , zwei Angriffe hier werden ab -
geschlagen , Gefangene und Beute eingebracht .
Ein Einbruch in die neue HKS . wird in schnei -
digem Gegenstoß vereinigt .

Als eS Abend wird , ist all « Gefahr beseitigt .
Die neue HKL . ist seit in unserer Hand , die
Gefahr des Durchbrnchs endgültig behoben .
Jetzt geht es ans Zählen : Ueber 2666 Tote
ließ der Feind auf dem Kampffeld , ruud (W>
Gefangene wurden eingebracht . 16 Panzer rttd
11 Pak vernichtet . Die sonstisje Beute au Was -
fen » nd Gerät ist beträchtlich . Unter schwierig -
sien Bedingungen haben unsere Grenadiere ge-
kämpft . Artillerie und Tturmgeschntze jede nnr
mög ' ichc Unterstiiwma geaeben . T ^ r Auftra ?
der Kampfgruppe Mellenthin ist erfüllt .

Maj .or MüllPr - Blattau

Vier Grenadiere gegen 4v .Bolschewisten
^ Berlin , 22. März . Ein Oberfeldwebel nnd

drei Mann einer württembergifch -badischen
Panzerdivision stießen bei Erkundung des
feindlichen Gelände ? südlich Ttara - Konstanti -
now anf vierzig Bolschewisten . Während diese
sich ahnungslos näherten , nahm unser Späh -
trupp in einem Graben Deckung und brachte
sein schweres Maschinengewehr in Stellung .
Auf kürzeste Entfernung eröffnete er dann das
Feuer aus die völlig überraschten Sowjets . Als
der Feind erkannte , daß ihm nur vier deutsche
Soldaten gegenüberstanden , war es bereits zu
spät . Die meisten Bolschewisten brachen unter
den Feuerstößen des MG . 42. zusammen , wäh -
rend die wenigen Ueberlebenden die Flucht er -
griffen . Die vier Grenadiere hatten damit die
zehnfache Uebermacht vernichtet kehrten
mit wichtigen Erkundungsergebnissen ohne
eigene Verluste zum Gefechtsstand zurück .

Vorbereitung neuer M abnahmen
gegen Irland gehandelt habe .

Eordell . Hull gab — offenbar nicht in direk -
tem Zusammenhang mit diesen Beratungen -
einige Erklärungen übe » die sogenannte Nach -
kriegSpalitik ab , die zwar sachlich kaum N >- ues
enthielt , aber daS taktische Streben nach einer
neuen , für die Alliierten annehmbaren Linie
abseits der früheren Atlantikcharta zeigte . Er
forderte darin eine Ueberwachung aller
„aggressiven " Völker , also aller » die sich
nicht plutokratisch ausbeuten oder bolschewisti -
scher Terrorisierung fügen wollen . Ein inter -
nationales Organ sei nötig , um für Aufrecht -
erhaltnng von Ruhe nnd Ordnung zu sorgen ,
„ ivenn nötig mit Gewalt "

. ^ AIS schliche Kom -
pensation für dieses glatte Gewaltprogrannn
hielt Eordell Hull es für zweckmäßig , eine ge-
wisse Herabsetzung der Rüstuugen zu prokla -
miere » , — wohlge,merkt erst dann , wen » die
Gewaltherrscher ihre Tyrannei zur Völker -
ausbeutung endgültig , errichtet hätten . Nach
genau der gleichen Logik verkündete Hull : To
bald erst einmal die Kräfte der „Aggression "
unterdrückt wären , solle es ji: dem Volk frei '
stehen , sich zur Entwicklung einer eigenen Re -
gierungsform zu bekennen . Der „sowjetische
Radikalismus " hat einen unverkennbaren Ein -
sluß sogar auf die sogenannte Ideologie der
Plutokratieu , ganz zu schweigen von ihrer
Methodik/ausgeübt . Tie beten bereits etwas
weniger als früher und sie lassen deutlicher
denn je erkennen , daß es ihnen nur auf Unter -

drückung jedes anders Denkenden ankommt
und auf die Vorbereitung ihres eigenen Kamp -
fes untereinander .

Wie sich diese Großräubergemeinschaft unter
amerikanischem Vorzeichen einstweilen schon
auswirkt , veranschaulichte Marineminister
K n o x,' der in einer " recht interessanten Er -
klärung über die UTA .-Oelpolitik betonte , das
Streben der USA ., neue Oelguellen im Nahen
Osten zu übernehmen , gehe darauf zurück , daie
die eigenen Oelvorräte ans die Neige gingen ,
oder doch mindestens den - Amerikanern allein
vorbehalten bleiben mußten . Den Standpunkt der
amerikanischen Flotts zu dem Roosevelt - Jckes -
Projekt faßte Knox dahin zusammen , daß es
sich in erster Linie um ein militärisches
Projekt handle . Hier wird also klar gesagt ,
daß es keine Widerrede gegen Sie USA . - Erp 'in »
sion nach dem Nahen Osten mehr geben dür f̂e.
Ihr zuliebe müssen vom amerikanischen Vol !
alle Risiken in Kauf genommen , ihr zuliebe
alle Ansprüche Englands zurückgestellt werden .
Die früher .angeblich so starren Grenzen der
westlichen Hemisphäre werden , weil die Oel -
Versorgung d *r USA . - Flotte auf ihrem Weg
zur Weltherrschaft dies erfordert , blitzschnell
bis zum Ntittelmeer ausgedehnt und daS
amerikanische Volk kann sich in dem Dienst
der Weltherrschastspolitik auf neue Konflikte
und Krisen gefaßt machen . — Aber alles im
Zeichen des „Kreuzzuges gegen die Aggres -
soren /

..Daily Mail" attackiert Eden
„ Welche Menge diplomatischen Porzellans wurde in den letzten Monaten zerschlagen '

H . W . Stockholm , 22. März . Eine sarkastische ,
aber von ernsten Befürchtungen getragene Phi -
lippika gegen Eden im Rahmen einer traurige »
Bilanz über die Offensive der plutokratisch -

f
»olschewist >schcn Liga gegen die kleinen Staat .' »
internimmt die Londoner „Dailn Mail "

. Der
Aerger über die lange Reihe diplomatischer
nnd politischer Mißerfolge muß bei dem kon -
fervativen Blatt sehr tief wurzeln , wenn es
sich zu derart bitteren Ausfällen gegen Ehur -
chill und den eigenen Günstling versteigt —
der freilich in den letzten Monaten auch von
anderen englischen Zeitungen und Zeitschriften
zuweilen schon kritisiert wurde , weil er seiner
Aufgabe nicht gewachsen sei . Man hatte ihm
zum Teil bereits geraten , seinen Posten als
Leiter des Unterhauses aufzugeben , damit er
sich ganz den Problemen der Diplomatie wid -
men könne . Im allgemeinen hatte jedoch die
Kritik der letzten Monate mehr dem Foreign
Office und der allgemeinen Linie der englischen
Außenpolitik , nicht so sehr Edens Person ge -
gölten , den viele geradezu entschuldigten und
in Schutz nahmen . '

Auch die „Daily Mail " sucht noch mildernde
llmstände geltend zu machen , ist aber durch die
Fehlschlüge der diplomatischen Großoffcnsivt
doch derart gereizt , daß sie Eden diesmal nicht
ganz aus der Schußlinie lassen will . „ Polen .
Irland , Griechenland , Südflawien , Frankreich ,
Italien und Argentinien : Welche Menge diplo -
matischen Porzellans ist in den letzten Monaten
zerschlagen worden " , jammert das Londoner
Blatt . Vielleicht könne Eden sagen , daß daS
meiste hinter seinem Rücken zerschlagen w » rde -
vom amerikanischen Außenministerium oder
vom Kreml , und daß der Rest in feinen Hän >
den ganz einfach zu Bruch ging . „Aber Schwei -

gen ^ besonders ein schwaches Schweigen , ist
meoer eine geeignete noch befrie -
digende Rolle für die englische
Außenpolitik . Es ist auch nicht die Roll » ,
die unsere Freunde in der ganzen Welt von
England erwarten ."

Die „Dailn Mail " erklärt , gegenwärtig gehe
wie die englische Außenpolitik so auch die alli -
irrte Politik in beinahe anarchischer Weise vor
sich. „Moskau stimmt eine Melodie an . Washing -
ton eine andere , und London summt kaum ver -
nehmbar einen Refrain . . ." Zwar findet die
konfervative >Zeitung die Hauptfchulb an diesen
Dissonanzen nicht bei England , aber sie wirft
Eden vor , nicht genügend Englands
Absichten zur Geltung zu bringen :
„Sollte Eden eS nicht für möglich halten , klar
und deutlich für England zu sprechen , so müs '
sen Land und Unterhaus -verlangen , daß er
seinen Platz einem Manne räumt , der beides
kann ."

Ein schwedisches Blatt kommentiert den in
tereffanten . aber , in der praktischen Auswirkung
geringfügigen Artikel oeS Londoner Blattes
gegen den „Porzellan - Berbrecher " Eden dahin ,
daß es sich wohl zunächst um einen Versuchs -
ballon handle .

Allgemein geht gegenwärtig in englischen
iiud auch amerikanischen Zeitungen ein starke »
Drängen nach größerer Einheitlichkeit inner -
halb der plutokratisch - sowjetischen Liga vor sich.
Vielfach werden Grundtendenzen der
englische nAußrnpolitik überhaupt
angezweifelt . Auch die Auseinandersetzun -
gen um die alte oder eine neue Atlantik - Eharta
gehören zu diesem Thema . „Großbritannien
habe fein letztes Geld auf Stalin gesetzt "

, heißtes in „Free Europe " , und niemand wage zufragen : Was kommt danach ?

Bisher unaufgeklärteMorde das Werkpetiots
Das Ergebnis weiterer Nachforschungen — Wer schützte den Massenmörder ?

O . Paris , 22 . März . Wie von Anfang an ver -
mutet wurde , fördert die Untersuchung deS
Falles Petiot immer neue Verbrechen zutage ,
Sie der Mörder schon seit einer Reihe von Iah -
ren begangen hat . Verschiedene , bisher unauf -
geklärte Mordfälle , die im Jahre 1942 in Pa¬
ris begangen worden sind , finden nunmehr ihre
Ausklärung . Auf Grund der Untersuchung der
Gerichtsärzte konnte nachgewiesen werden , daß
Petiot in dieser Zeit mindestens fünf , meist
jüngere Frauen ermordet und die zerstückelten
Glieder seiner Opfer - iy die Seine geworfen
hat .

Auch im Heimatort des Mörders , in Auxerre ,
gehen die Untersuchungen weiter . Petiot war
dort schon früher in einige Affären verwickelt, '
vor allem in die mysteriösen Begleitumstände
des Mordes an einer Milchhändlerin . Auf -
fallend ist , daß über diesen Mord sämtliche
Akten verschwunden sind , so daß eine Nachprü -
fung äußerst schwierig sein wjrd . Auch hier
zeigt sich wieder , daß über den marxistischen
Generalrat Petiot eine schützende Hand schweb -
te , die offenbar auS politischen Gründen alle
Verdachtsmomente gegen ihn zu unterdrücken
bestrebt war .

Ein ehemaliger Patient PetiotS hat einer
Pariser Zeitung Erklärungen abgegeben , die
ebenfalls sehr merkwürdig anmuten und ein
eigenartiges Licht auf das Verhalten der Poli -
ztl warfen . Dieser Mann , der von Petiot be -
handelt wurde , war eines Tages in die Rue
Lesueur bestellt worden . AIS er das HauS be-
trat , fand er zwar alle Türen offen , aber der
Arzt war nirgends zu finden . Auf feiner Suche
nach Petiot sah sich der Patient plötzlich einer
Leiche gegenüber . Er eilte sofort zum nächsten
Polizeikommissariat und erstattete Bericht . Die
Antwort des dienstteuenden Beamten lautete
aber : „ Wenn Sie einen guten Rat wollen , dann
gehen Sie nach Hause und kümmern Tie sich
nicht darum ."

Von Petiot fehlt noch jede Spur . Die Krimi -
nalpolizei geht gegenwärtig sogar so weit , AuS -
sagen solcher Leute zur Grundlage ihrer Ar -
beit zu nehmen , die wie immer in derartigen
Fällen , durch unwahrscheinliche Behauptungen
das Interesse auf sich lenken wollen .
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Rastatt and Umgebung
lV on der K a r t e n '

st e l l e .) Tie Karten '
stelle in der Dr . - Todt - Ttraße bleibt wegen
Vorarbeiten für die Lebensmittelkartenausgabe
heute und morgen geschlossen .

O . Waldprechtsweier . lO e f f e n t l i ch e V e r -
sammlungl Am kommenden Tonntag , den
2fi . März , um 15 Uhr , findet im Gasthaus zum
„Bierhaus " eine Versammlung statt . Eä spricht
Kreisleiter Pg . Dieffenbacher über dac>
Themä : „ Am Ende steht der deutsche Tieg ".
Die ganze Einwohnerschaft ist hierzu freundlich
eingeladen .

lUeberweisungsseier des J 'ung .
volkes und der Mädel . ) Sonntag , den .
28. März , vormittags 11 Uhr . findet die Ueber -
weisungSfeier in die Hitler - Iügend im „Bier -
Haus " statt , hierzu ist die ganze Ortsgruppe
eingeladen . Insbesondere gilt die Einladung
den Eltern der zu überweisenden Jungen und
Mädchen .

M . Oberweier . sOefsentliche 5Q c
'r «•

s a m m l u n g .) Am Freitag , 24 . März , 20 Uhr ,
findet im „ Kreuz " - Taal eine öffentliche Ver -
sammlung statt . Es spricht der Kreisleiter .
Alle sind freundlichst eingeladen, ' für Partei -
genossen ist der Besuch Pflicht .

. St . Knppenheim . iN S V . - K i n d e r g a r -
t e n .) Anläßlich des zehnjährigen Bestehens
des Hilfswerkes „Mutler und Kind " hatte der
Kindergarten Kuppenheim die Mütter der Kin -
der zu einer Feierstunde am letzten Sonnt .ig -
nachmittag eingeladen . Die Räume waren fest -
lich geschmückt und Kuchen und Kaffee trugen
wesentlich zur Feststimmung bei . Die Leiterin
des . Kindergartens , Zchwester Elfriede Eich mit
ihren Helferinnen Tante Emilie und Tante
Toni hatten den Tag gut vorbereitet . Schwester
Elfriede wies in ihrer Ansprache auf die Be¬
deutung des Tages .und die segensreichen Ein «
richtungen der NSV hin . Die Feier war lim -
rahmt von einem Märchenspiel , Liedern un >̂
lustigen (Anlagen , ausgeführt von Mitgliedern
des BDM . Der frohe Sonntagnachmittag , im
Kindergarten Kuppenheim war für die Mütte »
der Kinder eine schöne Feierstunde und fand
Tank und Anerkennung .

Gaggenau . ( Film . ) Die menschlich tragi¬
komische Geschichte von der Wandlung eines
einsiedlerischen , weltverachtenden ' Junggesellen
zeigt uns der Film „ Ein Windstoß " . Nach
einem ernsten Ereignis wird der Mann durch
die tiefe Liebe zu einem jungen Mädchen Plötz -

lich wieder von neuem , starkem LebenSwkklen
beseelt . — Die Kinder erfreuen sich am Sams -
tag und Tonntag am Film „ Das tapfere
Schneiderlein " .

Gernsbach . >I p a r k a s s e n t a g u n g l Die
Arbeitsgemeinschaft Mittelbaden der öffent -
lichen Sparkassen hielt am vergangenen Mon -
tag eine Arbeitstagung in Gernsbach unter
dem Vorsitz des Präsidenten des Badischen
Sparkassen - und Giroverbandes , .Oberbürger '
meister a . D . G ü n d e r t , ab ^ Für die oberste
Aufsichtsbehörde lMinister des Innern ) nahm
Staatsminister P s l a u m e r teil . Es wurden
in lebhafter Debatte wichtige Tagesfragen bc -
handelt . Bei dieser Gelegenheit beglückwünsch -
ten Staatsminister Pflaumer und Präsident ,
Oberbürgermeister a . D . Gündert Sparkassen -
direktor Ganter , Gernsbach , zum 50. Ge¬
burtstage .

H . Hörde « . sH e l d e n t o d .) Im Osten starb
Altvarteigenosse Max Höh als Soldat den
Heldentod . Ein bewährter Kämpfer des Füh -
rers und ein lieber Kamerad besiegelte seine
Treue zu Führer und Volk mit seinem Blute .
— Im Westen fiel Unteroffizier Heinrich Häfele
für die Heimat .

G . Obertsrot . ( Heldentod . ) In Italien
starb Grenadier Valentin Strobel , Aetzenbach -
straße 44, den Heldentod .

Blirt über Laden-Laden
Sonderkonzert mit Werken

von Hans Pfitzner und Richard Strauß
Baden - Baden . Anläßlich des elfjährigen Be¬

stehens der Gesellschaft der Musikfreunde fand
am Dienstag ein Konzert des Sinfonie -, und
Äurorchesters unter Generalmusikdirektor Les
sing statt mit Werken von Hans Pfitzner und
Richard Strauß , anläßlich der Geburtstage der
beiden repräsentativsten Altmeister unter den
lebenden deutschen Komponisten . Pfitzner wird
im Mai 75 Jahre und Strauß im Juni 80 Jahre .

Die Frage , die einstens glich . Wagner stellte
„ Was ist deutsch " hat auch Pfitzner an seine
Zeit gerichtet , an eine Zeit , in der die Ver -
wirrung der Geister den Blick versperrte . Ueber
den Kunstbetrieb erhob Pfitzner seine mah -
nende Stimme , die erst sehr spät gehört wurde .
Das Kämpferische und Grüblerische kommt auch
in den Werken Pfitzners zum Ausdruck . Wir
hörten zum ersten Male seine Sinfonie in eis -
moll für großes Orchester in - vier Sätzen nach
dem Streichquartett op . 36. Das Werk ist sehr
schwer eingängig . Das B tenntniShaste gibt
den Ton . Auch hier wird man nur mit der
größten Achtung , die man seinem Lebenswerk
schuldet , von der Unmittelbarkeit seines meto -

Schlachlselle an Sle ' le von Speiseöl
Die Fettrationen in der 81 . Zuteilungsperiode

Durch einen weiteren Erlaß des Reichs¬
ernährungsministeriums , der erst , nach Druck
der Lebensmittelkarten erging , ist angeordnet
worden , daß in der öl . Zuteilungsperiode a n
Stelle von Speiseöl Schlachtsette
ausgegeben werden . Infolgedessen haben
Metzger auf die Speiseölbestellscheine 61 . der
Reichsfettkarten für Versorgungsberechtigte
über 14 Jahre und der Reichsfettkarten SV 1
und SV 5 in der kl . Zuteilungsperiode 62,5
Gramm Speck oder Schweinerohfett oder
50 Gramm Schweineschmalz abzugeben . Speise -
ölbestellscheine sind wie Schlachtsettbezugab
schnitte abzurechnen . Bezugabschnitte über
Speiseöl sind ungültig . Auf - Bestellscheinlosen
Berliner Kettkarten berechtigt der Bezugab -
schnitt für Speiseöl nur zum Bezüge von 62,5
Gramm .-Speck oder Schweinerohfett oder 50
Gramm Schmalz . ^

Lehrreiche Znikerlagung in Rotenfels
Kreisvorsitzer Ohlmann sprach über Königinzucht

B . Rotenfels . Auf Sonntagnachmittag hatten
sich die Imker und Jmkerfreunde der Ortsfach -
gruppe Imker , Gaggenau , im Saale , des Gast -
Hauses zikm „Ochsen " in Rotenfels in überaus
großer Zahl zusammengefunden . Den Will -
kommgruß entbot Vorsitzer A n d e l f j n g e r .
Als Vertreter der Partei und des Bürgermei -
sters konnte Ortsbauernführer Schottmül -
ler begrüßt werden . Der besondere Gruß galt
dem Kreisvorsitzenden Ohl mann aus Bühl .

Einleitend wies der Vorsitzer darauf hin . daß
jeder Imker bestrebt sein muß , seinen Bienen¬
stand auf mindestens 10 Völker zu bringen , um
einigermaßen vorteilhast arbeiten zu können -
Eine Reihe geschäftlicher Fragen fanden ihre
Erledigung . Anträge auf Mittelwände können
nur von solchen Imkern gestellt werden , deren
Völkerzahl unter zehn liegt und die wirklichen
Bedarf an Wachs haben . Rähmchenholz kann
beim Vorsitzer in der Markthalle abgeholt wer -
den . Für Puderzucker können sich nur jene
Imker melden , die tatsächlich Königinnen züch-
ten . gleichgültig , ob dies qnf dem Stand oder
auf der Belegstelle geschieht . Ab Mitte Mai
steht der Dröhnerich auf der Belegstelle , im
Traischbachtal . Zuchtleiter und Belegstellen -
wart ist Jmkerkamerad Rudolf Schmalz -
bauer in Gaggenau . Das Vatervolk stammt
von Körmekster Matt aus Durlach und ist
einwandfrei . Zur Belegstelle dürfen nur droh -
» Unfreie Völkchen gebracht werden . Zutritt zur
Belegstelle ist nur jeden Dienstag und Sams -
tag . nachmittags von 7—8 Uhr . Eigenmächtige
Aufstellung und Betretung der Belegstelle ist
im Interesse unserer Rein '. ucht und Ordnung
verboten . Es erfolgte die Bestellung auf Wei -
denkätzchen - und Akaziensetzlinge . Jeder Imker
sollte besonderes Augenmerk darauf legen , daß
möglichst viele solcher Setzlinge zur Anpflan¬
zung kommen . Zur Frühjahrswanderung , die
allen Imkern sehr anS Herz gelegt wurde , ist
die Anzahl der Bölker dem Vorsitzenden zu
melden . Der Wagen für die Frühtracht in ^die
Rheinebene wird von der Ortsfachgrupve ge -
stellt . Vom 30. März bis 2 . April findet iv

Freiburg ein Bienenseuchenlehrgang statt .
Ebenso wird am Sonntag . den » 2 . April , von
vormittags 3 Uhr bis nachmittags 6 Uhr im
Nebenzimmer der Degler - Gaststätten in Gag -
genau ein Kurzlehrgang für alle Imker , ins
besonders für die Anfänger , durchgeführt . Die
Kosten werden von der Ortsfachgruppe über -
nommen .

Im Rahmen der Schädlingsbekämpfung im
Obstbau kam ein Schreiben der Landesfach
gruppe mit Anweisungen über Maßnahmen
bei Arfenvergiftnng zur Verlesung . Hiernach
sind wir in der Lage , das Arsen weitgehend
zu ersetzen durch Gerasol . Dieser Umstand ist
bereits in den neuen Spritzanweisungen deS
Pflanzenschutzamtes berücksichtigt . Nach den
neuesten Versuchen scheint das Gerasol den
Bienen nicht gefährlich zu werden . Die im
Jahre 1943 entstandenen Arsenschäden an Bie ^
nenvölkern sind zum allergrößten Teil durch
die Nichtbeachtung der Anweisungen entstan -
den . Für die restlose Wachsabgabe dankte der
Borsttzer allen Kameraden herzlich .

Im Mittelpunkt der Jmkertagung standen
die interessanten und lehrreichen Aussührun -
gen des Kreisvorsitzenden Ohlmann aus
Bühl . Er sprach über „Königinnenzucht " . Aus
der reichen Fülle seiner Erfahrungen teilte er
den aufmerksamen Imkern viel Interessantes
und Wissenswertes mit aus dem Bienenleben
und gab allen brauchbare Wege und Mittel , die
jeder Imker bei der Königinnenzucht in der
einfachsten Farm verwerten kann . Wer lange
Zeit schon Bienen hat , so führte der Kreis -
vorsitzer einleitend aus , merkt jeden Tag , daß '

die Natur nach geheimnisvollen Gesetzen schafft
und wir immer wieder lernen müssen . Den
Anfängern stellte er die wichtigsten Grundg .'
setze und Grundkenntnisse heraus , die die Vor¬
aussetzung für ein erfolgreiches Arbeiten am
Bienenvolk , sind . Wir müssen wissen , daß die
Biene 2l Tage braucht , bis sie zur Welt kommt .
DaS Hauptziel unserer Zucht ist es . alle Arb ? '
ten so zu steuern , daß wir aus die Trachtzeit

Danach erhalten die einzelnen Verbraucher -
gruppen folgende Fettrationen :

Normalverbraucher über 18 Jahre :
Butter 437,5 Gramm , Schweinefchlachtfette 125
Gramm , Butterschmalz 150 gleich 187,5 Gramm ,
davon 60 Gramm aus Kleinabschnitte , Marga -
rine 125 Gramm auf Kleinabschnitte , zusam -
men 875 Gramm .

Jugendliche von 14 bis 18 Jahren :
Butter 625 Gramm , Schwcineschlachtfette 125
Gramm , Butterschmalz 200 Gramm gleich 250
Gramm , davon 60 Gramm auf Kleinabschnitte ,
Margarine 125 Gramm auf Kleinabschnitte .
Zusammen 1125 Gramm .

Kinder von 6 bis 14 Jahren : Butter 675
Gramm , Butterschmalz 150 Gramm , gleich
187,5 Gramm , Margarine . 250 Gramm , zu -
sammen 1112,5 Gramm /

die jungen Bienen da haben . Westcrc 21 Tage
steht die Biene im Innendienst als Amme , als
Baubiene , als Wächter und wird dann erst zur
Trachtbiene . Also 40 Tgge vor Trachtbeginn
Mutz mit der Reizsütterüng dcs Volkes begov -
nen sein . Die Biene ist ein Tonnenvogel ! da
rum ist Wärme im Frühjahr Grundbedingung
zur Entivicklung . Ruhe , Tauberkeit und Ueber -
legnng sind oberstes Gebot für jeden Jmk - ' -
anfänger . Wer Königinzucht treibe « will , muß
verbunden und verwachsen sein mit dem ge -
samten Leben der Biene . Er muß mit der
Biene fühlen und denken . Die Arbeiten sind
zeit - und fachgerecht durchzuführen .

Anschließend schilderte er die Königinnenzucht
in der einfachsten Form , wie sie jeder Imker
treiben kann . Nach 14tägiger allabendlicher
Rtizfütterung wird das Pflegevolk entwciselt .
Der Edelzuchtstoff wird eiugehäugt . Dies kann
in Form des Bogenschnittes oder des Zellen -
itanzens oder dcs UmlarvenS geschehen . Da
die juugc Königin am 16 . Tage schlüpft , müssen
die Zellen 2 Tage vorher geschützt werden durch
die Tchlupfkäfige - Hernach werden die Ein -
wabön oder Begattungskästchen mit je einem
Schöpflöffel Bienen gefüllt und die junge
unbcgattete Königin wird beigegeben - Vorteil -
Haft ist es , wenn die Königin vorher mit der
bestimmten Jahressarbe gezeichnet wird - Für
dieses Jahr gilt gelb . Um zwischen der jungen
Königin und den Bienen die richtige VolkSge -
meinschaft zu schaffen , bleiben die Kästchen drei
bis vier Tage im Keller . Dann werden sie zur
Belegstelle gebracht . Der Königin soll als Be -
gleitung viel Futter mitgegeben werden .
Grundbedingung ist , daß die Begattungsvölk -
chen drohnenfrei sind . In der Regel erfolat
die Begattung innerhalb der ersten ß Tage .
Dann können die jungen Königinnen einzeln
in Standvölkern untergebracht werden , oder
man kann mit den Begattnngsvölkchen durch
Verstärkung mit Brutwaben neue Völker
schaffen .

Die aus begeistertem Jmkerherzen gemachten
Ausführungen wurden mit herzlichem Beifall
quittiert . Der Ortsfachgruppenvorsitzendc dankte
im Rainen aller und schloß die lehrreiche Imker -
tagung mit dem Gruß an den Führer und die
tapfere Wehrmacht .

dischen Empfindens sprechen , die teilweise Ein -
gängigkeit seines thematischen Materials ruh -
men , die kühne Satzweise bewundern . Ter erste
Satz ist von einem gesangreichen Thema durch -
zogen voller Wärme und Romantik . DaS
Scherzo könnte man fast dämonisch bezeichnen ,
während der letzte Tatz sich in ganz abstrakten
Linien bewegt .

Ganz anders Richard Strauß in seine !
Alpensinfonie Werk 64 . Tiese 1015 geschriebene
bildhafte Monstresinfanie geht sofort ins Ohr ,
sie steigt in der Vision auch zu seelischer Ge -
birgshöhe an , bleibt aber im allgemeinen bei
reizvollen diesseitigen Klanggesichten „spr >>-
hende Tropfenschleier des Wasserfalles , Gewit¬
ter mit Sturm und Windmaschine ^ , wobei auch
feierliche Themen nicht fehlen , die in echt
Straußsche « Klangherrlichkeiten gipfeln . 170
Mann Orchester verlangt Strauß für die ' ?
sprühende Illustration einer Bergbesteigung .
Zwar wurde diese Zahl bei den Ausführungen
nicht erreicht , jedoch bedarf /es eines sehr w »
stärkten Orchesters und der Orgel , um die
Sinfonie aufzuführen . Auch bei uns war das
Orchester durch 30 Mann aus Ttraßburg er -
gänzt .

Zum Eingang begrüßte Generalmusikdirek -
tor Lessing im Auftrag vom Vorsitzenden de?
Gesellschaft der ' Musiksreunde , Ritter von He -
rold , in liebenswürdiger Form die Gäste und
hielt dann einen äußerst fesselnden Vortrag
über die Komponisten und ihre Werke . Beid .e
entstammen der Wagnersolge und sind doch die
größten Musikgegensätzc . . Pfitzner - asketisch ,
kämpferisch , mit einem mühseligen Weg der
ewigen Widerstände , bis zur späten Anerken -
nnng und Strauß von Anfang an anerkannt ,
glückhaft , mit einer begeisterten Gefolgschaft .
Zwei Richtungen , zwei gegensätzliche Weltan -
schauungen . Eines jedoch verbindet beide , her
reine Dreiklang in den Herzen ihrer Ver¬
ehrer , Freunde und Jünger , ein Dreitlang -
d £ r sich aus Dank für die Werke , für ihre
Leistung , und der Ehrfurcht vor ihrem Genius
zusammensetzt . 1

Der vollbesetzte große Bühnensaal folgte mit
größtem Interesse sowohl den Ausführungen
Lessings , wie den schwierigen Orchesterwerken
Lessing und dem Orchester wurden am Schluß
lebhafte Ovationen gebracht . Es gab auch
Blumen . Elsa Bauer .

Sport im Kreis Rastatt
Pflichtsitzung der SR . -Arbeitsgemeinschasl

Im Lokal „Goldene Krone " i« Ukarlsruh '
Ecke Amalien - und Douglasstraße , findet am
kommenden Tonntag , 26 . März , vormittags
lO . UHr , eine Pflichtversammlung statt . Zu
dieser Sitzung sind außer deu Mitgliedern der
Schiedsrichter - Arbeitsgemeinschaft lFnßball )
der NSRL . - Sportkreise Karlsruhe und Rastatt
auch die Bereinsfunktionäre , Jugendwarte und
Spieler eingeladen . Beda .

i .
Wann wird verdunkelt ?

I » der Woche vom 1» . bis Z3 . März 1944 gel¬
ten folgende Berdunkclungszeite « :

Beginn : 18 .80 Uhr
Ende : 8 .00 Uhr .

Rheinwasserstände vom 22. März
Rheinselden 205 s—10 ) , Breisach 170 1—3) ,

Straßburg 222 ( + 7 ) , Karlsruhe - Maxau 889
( + 14) , Mannheim 309 ( + 4) , Caub 253 ( + 40 ) .

Umschau am Slmrbein
Die Heimat gedenkt ihres grohen Sohnes

F . Konstanz . Tie ^ tadt Engen im Hegau »st
in diesem Krieg durch zwei ihrer Söhne in das
Blickfeld des ganzen Vaterlandes gerückt :
Durch Geschwaderkommodore Oberstleutnant
Hermann Graf , Träger der höchsten deutschen
TapferkeitsauSzeichnung , de>s Eichenlaubs mit
Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz
des Eisexnen Kreuzes , und durch Oberstleutnant
Egon Mayer , der — ausgezeichnet mit dem
Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen . Kreuzes — mit 102 Abschüssen als
der erfolgreichste Jagdflieger an der Front ge -
gen England im Luftkamps gefallen ist . Am
hochgelegenen Ehrenmal des Städtchens , von
dem man weit in deutsches Land und auch
hinüber zum Ballenbe ? g schaut , wo diese bei -
den Lufthelden einst als Segelflieger die erste
Voraussetzung ihres erfolgreichen Einsatzes
zum Schutze der Heimat schufen , veranstaltete
am Sonntag die Kreisleitung der NTTAP .
eine Gedenkfeier , durch die die engere Heimat
im Beisein vieler Frauen und Männer daS
tapfere Leben und Sterben Egon Mauers ,
ehrte . Die Gedenkrede hielt der Kommandeur
dcs Wehrbezirks , Oberst Prinz zu Bentheim ,
und namcns dcr Heimat gelobte er . das Ber -
mächtnis dieses Lufthelden zu erfüllen . ES
lautet : Zuversichtlich an den Tieg glauben , in
allem auf den Führer vertrauen und arbeiten ,
damit die Front kämvfen und siegen kann ! Un -
ter den zahlreichen Kränzen , die von Partei ,
Wehrmacht und NT . - Fliegerkorps niedergelegt
wurden , besand sich auch der Kranz dcs Gau -
leiters Robert Wagner .

Freibnrgi . Br . «Von der Universität .)
Dr . med . hobil . Herbert Elbel ist zum außer »
planmäßigen Professor ernannt worden .

Wolsach . ( Pom Zuge überfahren .) Bei
der Bahnstation St . Roman wurde eine Frau
vom Zuge überfahren und war sofort tot . S ' e
hatte ein kleines Kind bei sich, das unverletzt
blieb .

Wolfach . (Kleinkinder gehören nicht
auf die Straße . ) Der vierjährige Wolf ,
gang Hirt , der unbeobachtet auf der Straße
spielte und sich schließlich an einem Kraft -
wagenanhänger zu schaffen machte , wurde , als
sich der Lastzug in Bewegung setzte , zu Boden

geschleudert und geriet unter die Räder . Mit
schweren Verletzungen an Kopf , Schulter und
Armen , sowie einem Unterschenkelbruch mußte
das Kind in ärztliche Behandlung gebracht
werden .

# mjc * | tparcen Sntft
Ne . -Urauenschasl — Deutsches Fraucnwert — Ort» -

gruppe Rastatt Za » Heute Donnersiag um 1Z Udr
finde » im . .Tllrleuloui » ' unser Gcmei» schasl6naa,millag
stall. Bitte besekl« Llrümpse und Ttopsgarn mit-
bringen , strau Zcvmill wird die in einem Nur! er -
worveiien KennlMsse im Reparieren von - trnmvlen
an diesem Nachmittag weitergeben. Wir bitten um
zahlreiche Beteiligung

J »seudgr »»pe der NT . Zr - uenschiisl RoleiiselS. Am
kernig«» Donnerstag 20 Ubr ist im . . Zalmen " Dienst.Wir machen eine Ztunde Gvmnaslil und einc -Stunde
Dingen für die strüvlinasseier . Sport und Liederbuch' Milbringen ! Erscheinen aller Kameradinnen Psiicl» ! Tie
brauen der NZ .»!>rauenschasl sind ; ur Gvmnaslik herz-
H» eulgeladen !

RS Hraucnschasi. « reis Rastatt . Die Sinastunde » !>n
ftrait Hein ist nicht um 19 Ubr sondern um II Udr
nachmittag«.

was sollen wir schenken ? / 3»' °«
Am Sonntag findet die Verpflichtung

der Jugend statt . Die 14jährigen Jungen
und Mädel wachsen nun aus - der Entwick »
lungsstuse deS Kindsein heraus , viele von
ihnen gliedern sich . schon in dieser Zeit , rvenn
sie ans der Schule entlassen werden , in die
Rcihc dcr Tchassendcn ein .

Daß ein so bedeutsamer Tag eine festliche
Ausgestaltung , erfährt , ist gute alte deutsche
Tilte , über die feierlickie Verpflichtung auf den
Führer hinaus wird er zum Familienfest .
Alle , die den Jungen und Mädeln nahestehen ,
bemühen sich, ihnen an diesem Tag eine ' be -
sondere Freude zu machen . Neben den kleinen
Dingen , die trotz der kriegsbedingten Ein -
schränkungcn » oller Liebe und Eifer von den
Schenkenden hier und da erstanden oder selbst
hergestellt wurden , soll die Bedeutung des
Tages in einem Geschenk zum Ausdruck gc -
bracht u^ rdcn . Abcr die Viöglichkeit der Bc -
schaffuna solcher Geschenke ist außerordentlich
gering . Wie wäre es da mit eine »n Sparkassen -
Geschcnk -Gutschein ?

am kommenden Sonntag

Fast alle Jungen und Mädel besitzen ein
Sparbuch , dessen Beträge sie Groschen für
Groschen zusammengetragen haben , entweder
in der Schule oder in einer Einheit der Hitler -
Jugend . Jungen und Mädel wissen , daß sie i «
diesem Sparbuch einen Grundstock haben für
spätere Ausbildung , für die Beschaffung einer
Aussteuer oder Anschaffung von Gegenständen
besonderen Wertes . Wenn ihnen nun ein
solcher Sparkassen - Geschenk - Gutschein am Tas
der Verpflichtung mit einigen herzlichen Wor >
ten auf den Gabentisch gelegt wird , so werden
sie über die damit verbundene Erweiterung
ihres kleinen VerinögenS erfreut fein . Für de«
Tag dcr Verpflichtung ist ein besonderes
Tchm uckblatt des Sparkassen - Ge >
schenk - Gutschetnes hergestellt »norden ,
daS gegen Einzahlung des Betrages von der
Sparkasse als Ouittung ausgehändigt wird .
Das Geld kan »i dann später Zegen Porlage der
Ouittung bei der Sparkasse abgehoben oder
aus das Sparbuch gutgeschrieben werden .

Ä -US ' cirt o
'
uncke^ Berlin

an Beweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann von Scbönholte

(24. ftortieeunfl )
„ Eine Bltt ' hätt ' ich noch . . ." , begann die

Fränze zögernd .
„ Noch was ? — I denk '

,
's wär g

'nug . für
heut . . ."

„Nein , Vater "
, schineichelte die Fränze , „die

Hauptsach ' kommt erst : Schau , ich sollt ' doch
sowieso zu Weihnacht ' n zur Tant ' n nach Sic -
benbürgen . . . ich . . ich mächt jetzt nicht mehr
hierbleib 'n , ich möcht - gleich fahren . . . und du
sollst mit kommen !" - -

„Und der Hof ? "
„Den trägt keiner weg , der ist sestgesroren

jetzt im Winter ."
. .Eing 'sroren iS der Kredit , wie ' s in den Zei -

tungen immer heißt . . ." , versuchte der Alte zu
scherzen . „Wie kann i denn jetzt weg hier ?"

„Man kqnn alles , was man will "
, behauptete

die Fränze altklug . „Hier hast jetzt nichts ver -
litr ' n . Du hast ieine Schwester vier Jahr ' uet
g

' sehen , und den jüngsten Barnsen kennst über -
Haupt net . Glaub mir , Vater ,

' s ist besser fiir
dich, wenn du mitkommst !"

„Hab i scho gesagt , daß d ' sabr 'n dersst ?"

„Vater , du mußt mitkomincn !"

Die Eindringlichkeit dieser Worte , aus denen
eine geheime Angst mitsprach , ließ den Bauern
aufhorchen . Eine dunkle Ahnung , daß eS hier
um mehr gehe als ' um eine ausgelöste Ver¬
lobung , die ihm gar nicht einmal so unliebsam
war , dämmerte in ihm auf . Es war ein un -
heimlicher Gedanke , mit welcher Bestimmtheit
die Fränze davon gesprochen hatte , daß der
wirkliche ' Täter noch immer „ frei herumlaufe " .
Er war nicht seige . der alie Waldhosbauer ,
aber daS Gefühl, nicht »u wissen, was um ihn

herum vorging , und die Gewißheit , daß die
Fränze nicht mehr sagen würde , als was sie
bisher gesagt hatte , machte ihn schwankend .
Um das Gesicht zu Mahren , sträubte er sich noch
eine Zeitlang , dann gab er klein bei und
knurrte : , ,

„Fahr
'n mer halt , wenn ' S durchaus lein muß . "

So kam es . daß Wengens Plan glückte —
und daß der Waldhofbauer „ weit » am Schuß "
war , als sich das Netz um den wirklichen Täter
zusammenzog .

Als die Fränze zwei Tage später mit ihrem
Vater abreiste , ahnte sie nicht , wie schnell ein
Telegramm Wengens sie zurückrufen sollte .

VIII .
Es ist kurz vor Weihnachten .
Die Berge und Täler der Karwendel liegen ,

im tiefen Schnee . Dicke Wattevolster beugen
die Aeste der Tannen und verhüllen die Schros -
fen und Felsen . Nur der Bach unterhalb der
Talsperre zieht wie ein schwarzes , geschlän -
gelteS Band durch die weiße Einsamkeit tal -
wärtS .

AuS einer kle »
"nen , frischgekalkten Hütte , die

dicht oberhalb des ehemaligen Überschwem¬
mungsgebietes an der Berqi »and lehnt , wir -
belt eine dünne , graue Rauchsäule in den matt -
blauen Himmel , einziges Zeichen der Anwesen -
heit menschlicher Wesen .

Wieder einmal ist Andreas hinaufaewandert
zu seinem neuen Besitztum . . Nicht , weil eS dort
oben jetzt noch etwas zu arbeiten gäbe , sondern
nur , um allein zu sein mit sich und seinen Gc -
danken .

Er hat die Ruhezeit zwischen der Sommer '-
und Wintersaison , in der Haus „Ouisisana "
still und verödet gelegen hatte , gut genutzt : Tic
verfallene und verwahrloste Hütte hat ein neues
Dach erhalten , ein kleines Stallaebäude ist
daneben entstanden , das später einmal die
wannglattcn Leiber von ein paar Kühen aus -
nehmen soll , das aber vorläufig noch als Auf -
bewahrungsort für die wenigen landwirt - ^

schaftlichen Geräte dienen »nuß , die Andreas in
mühevoller Arbeit mit geborgten » Fuhrwerk
herausgeschafft hat . Auch ein paar Aecker sind
schon unter dem Pfluge gewesen , und wenn
er jetzt aus dem Fenster blickt ,

'dann kann er
noch unter der Schneedecke die regelmäßigen
Furchen unterscheiden , die seine Pflugschar im
Herbst in das widenvillige Erdreich geschnitten
hatte .

Es wird »vohl heute aus lauge Zeit hinaus
dcr lctztc Tag sein , den er hier oben ver -
bringen kann . Denn Haus „ Ouisisana " wi ;n -
melt schon wieder von Gästen : von neuen und
alten . Als erste hatldie Fainilie Dwihally wie¬
der ihren Einzug gehalten und mit ihrem
turbulenten Wesen die Stille vertrieben , die
so lange dort geherrscht hatte . Auch Fräulein
von Lerem ist »vieder da , ebenso Professor
Pauly und verschiedene neue Gäste .

Andreas würde in der nächsten Zeit sicherlich
keine Gelegenheit mehr haben , hier herauszu¬
kommen . Denn da ist ja auch >»« h Herr Dolbin ,
der noch immer n'ach eieren» „ Objekt " Nicht, das
er ankaufen kann , und der in der letzten Zeit
angefangen hat , sich — mehrmals Andreas heb
ist - an Therese Bruck anzuschleichen . •

Andreas ahnt «ja nicht , daß Dolbin für The¬
rese nichts anderes bedeutet als Mittel zu »n
Ziveck . Denn Therese weiß sehr wohl , daß
Eifersucht das beste Mittel ist. eine erkaltende
Leidenschaft wachzuhalten .

Dieser Herr Dolbin und auch manch anderer
der Gäste steht mit Therese aus einem allzu
vertrauten Fuß ! — Aber wenn er ihr Borhal -
tungen macht , lacht sie ihn aus und behauptet ,
„ freundliches Entgegenkommen " gehöre nun
einmal zu ihrem Geschäft , und ob er denn
glaube , baß sie soviel Geld verdienen würde ,
wenn sie sauertöpfisch heruinsätze und ihren
Gästen durch abweisendes Wesen die Laune
verdürbe ?

Sein Leben in Haus „Ouisiana "
. seine Be¬

ziehungen zu Therese , das alles ist und bleibt
eben eine Halbheit , das erkennt Andreas
immer deutlicher . Was sie beide ^ zueinander

gezogen hat , ist nichts als Sinnenrausch r-
uiid der Rausch beginnt zu versliegen !

Jinmer öfter ist es vorgekominen , daß er in
die Berge hinailfgeivandert ist , um dann jedes -
mal in seiner Hütte zu landen und hier stun -
denlang heruinzupusseln , iveil er den Zeit¬
punkt hinausschieben »vollte , in dem er es »vir -
der würde mit ansehen müssen , wie Therese
für all >,itd jeden ein freundliches Wort Hatte ,
wie sie für jeden da »var , nur nicht für ihn , den
sie nach wie vor „ Herr Tober * nannte , obgleich
es . ihnen beiden längst klar geivorden war ,
daß sie dainit niemanden mehr täuschen konii -
teir . Dieses Tichverstellenmüssen bedrückte ihn ,
und auch die kurzen , heiinlichen und gestohle -
»ien Stunden des Zusam »nenseinS , »venn iin
Haus längst alles schlief konnte » ihn nickt
vergessen lassen , daß etwas Schiefes , Uiwuf -
richtiges und UnivaHreS in all diesen Heiinlich -
Feiten lag . Andreas ' Tober »var nun einmal ein
Mensch , der nicht atmen zu können glaubte ,
»venn um ihn herum nicht alleS so offen und
klar war ivie die Berge , die dort draußen in
unberührter Reinheit vor seinen Augen lagen .

Andreas nahm den dampfenden Wasserkessel
vom Herd , um sich vor der Heimfahrt noch
einen »varinen Grog zu machen . Gerade hatte
er den Zinnbecher gefüllt , als ein Schatten auf
seine Hände fiel und ein Pochen an der Fen -
sterschcibe ihn ausblicken ließ : Draußen stand
Herr Dolbin , schirmte die Spiegelung der
Tcheibe mit beiden Händen ab und beinühte
sich , ins Innere zu sehen .

„Hallo . . .", rief er laut , „Herr Tober . sind
Sie noch da ?"

Andreas ging zur Tür und ließ Dolbin ein -
treten .

„ Wirklich gemütlich haben Tie s hier "
, meinte

Dylbin anerkennend und zückte seine unver -
»„ eidliche Hüftflasche . . .Heiß ' Wasser ist auch da
— und ich weiß , Sie geben es mir gern !" Er
iah sich suchend nach einem Gefäß um , und An -
drcas reichte ihm stiimm einen Becher .

„Gesprächig sind Sie nicht gerade , das muß
»nan schon sagen . Aber das macht nix , über¬

flüssiges Zeug wird sowieso genüg geredet " ,
sagte er mit einer merkivürdigen Betonung
der letzten Worte .

Tobet brummte etwas , das ebensogut » in «
Zustimmung wie eine Ablehnung sein konnte .

„Ich bin im »ner für Offenheit "
, fuhr Herr

Dolbin gutgelaunt fort . „Ich könnte Ihne »
fetzt erzählen, ' daß ich zufällig hier vorbeige -
kommen bin , aber das würde nicht stiminen .
Ich habe Sie absichtlich hier oben aufgestöbert ,
um ein paar ungestörte Worte mit Ihnen zu
reden ." -

Andreas verstand nicht , wo Herr Dolbin
Hinauswollte .

„ Was habey Sic gezahlt . . . für ihr Haus
hier .und das zugehörige Land . . . ich ineine :
wieviel Meld haben Sie investiert ? " fragte
Herr Dolbin nach einer Weile geradezu .

„Geht Sie das etwas an ? " war die nicht be»
sonders höfliche Antwort . ,

„ Wenn s ein GeHeiinnis ist , brauchen Tie 's
mir ja nicht zu sagen !"

„ Ein Geheimnis ? — Unsinn !" erwiderte An¬
dreas schnell , weil es ih »n unangenehm war ,
daß Herr Dolbin so tat , als hätte er , Andrea «
Tober . etwa ^ zu verbergen . „Fast dreitausend
Mark Hab '

ich reingesteckt in das Ganze ."

„Billig — falls Tic keine Hypothck darauj
stehen haben oder noch was schuldig sind . AlleS ,
»vas mir hier angeboten ivorden ist , war be¬
deutend teurer ."

Andreas mußte lachen . Herr Dolbin hatte
sich zuletzt um eine Zchnziininervilla in Leng -
gries bemüht . „ Wollen Tie die Hütte etwa
kaufen ? " fragte er leichthin , nicht weil er daran
glaubte , sondern um damit das ihm lästige
Gespräch zum Abschluß zu bringen . Er hatte
alles andere envartet alS die Antwort

„ Warum yicht ? — WaS ich suche , ist ein
Buen Retiro . wenn ich mich mal zur Ruhe setze.
Ich biete Ihnen ' den doppelten Preis !"

„ Sind Sje herausgekommen , um Witze mit
inir zn machen ?"

iftnrörBiuKi foiji )
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Dem Orixinkll <Zes Andrö Renze nacherzählt
Von H . Rtfsler

, Die Tonne sank . Abendschatten zogen auf .
Das heiße Knistern des gelben Ginsters war
verstummt . Weiße Nebel zogen dünne Tlreifen
öurch die Täler , verfingen sich im Gebüsch .

„Ich kann nicht weiter "
, sank Bihan zusam -

men , „wo ist Fie Hütte , die wir sahen ? " Seine
wunden Füße brannten . Sie warön einen
weiten Weg gewandert , seit sie heute srüh von
Moncoutour aufbrachen . Plötzlich hqtten ste die
Richtung verloren . Irrten nach rechts und nach
links , verfolgten Wege , die nirgends hinführten ,
die ohne Ziel endeten . „Tie Hütte muß hier
sein "

, ermutigte ihn Crostand , „bei den großen
Eichen war sie . Ich fach das rote Tach deutlich
zwischen den Zweigen ." Noch einmal erhob sich
Brihan . Lieber schüttelte ihn . Aber sie mußten
weiter . Die Nacht senkte sich immer dunkler
über dieses verlassene , unbewohnte Stückchen
Erde und auch Crostand konnte ein Gefühl von
Unbehagen nicht unterdrücken .

Endlich stand ein Haus vor ihnen . Es schien
alt und unbewohnt . Kein Rauch stieg aus dem
Kamin . Kein Hund bellte , als sie näher kamen .
Die Fenster waren geschlossen . Crostand schlug
mit der Hand an die Tür . Nichts rührte sich.
Dann drückte er die Klinke nieder . Sie gab
nach .

' Tie Tür ging aus . Das Innere der
Hütte bestand nur aus einem einzigen , ärm -
lichen Raum . Eine ganz alte Waschschüssel
stand auf dem Herd , eine schiefe Bank , in einer
Ecke lagen Strohvündel .

„Hallo !" rief Crostand . „ist jemand da ? " —
Keine Antwort . Ta sie weder eine Lampe noch
Kerzen finden konnten , holten sie Reisig herein
und brannten ein Feuer im Herd an . In
Vrihans Rucksack fand sich noch ein Rest Schin -
ken und Brot . Sie aßen schweißend . Der Ginster
und die Tannenzapfen knisterten im Herd , der
Schatten der beiden Männer tanzte an der
Wand . „Es muß doch jemand hier leben "

, sagte
Brihan plötzlich , „fchau her , in diesem Topf ist
noch vor kürzer Zeit Milch gewesen ." Crostand
lachte ihn aus . „ Mußt du unbedingt wissen , bei
wem wir zu Gast sind ? Ich sinde es so viel
lustiger . Hoffentlich finden wir noch ein Bett ,
in dem wir schlasen können ."

In einer Ecke führte eine morsche Leiter nach
oben . Ein schmaler Gang teilte den Oberstor ?
in zwei Räume . Die linke Tür war verschlos¬
sen , die -rechte öffnete sich leicht . Sie hatte weder
Klinke noch Schloß . Sie traten ein . Auf dem
Boden lag etwas Stroh . Auf einem Holzsessel
entdeckten sie einen Kerzenstumpf , den sie ent -
zündeten .

„Wenn uns die Ratten in Ruhe lassen , wer -
den wir wie Könige schlafen ."

„Hoffentlich . Leider ist die eine Fensterscheibe
zerbrochen . Es zieht "

Ta krachte die Tür zu . Tie Kerze verlöschte .
„Holla ! Ich habe nur noch zwei Streichhölzer .

Ter Sessel ist schwer , wir werden die Tür da -
mit verbarrikadieren . So — das wäre ge -
macht ." Crostand legte sich wieder ins Stroh .

Sie waren gerade daran einzuschlafen , als
ein plötzlicher Windstoß die Tür erschütterte ,

den Sessel umwarf und die Kerze nochmals
verlöschte . Crostand nahm sein letztes Zünd -
holz und barg es unter dem Mantel , allein
der Luftzug verlöschte es sofort .

„Äein Lichts mehr !"
„Wir werben auch im Finstern schlafen kön -

nen " . — „Tu hast recht "
, gab Brihan mit nn -

sicherer Stimme zu , „aber ich werde mein
Messer im Gesims feststecken , damit diese ver -
rückte Tür nicht immer auf - und zuschlägt ."

Plötzlich fuhr er zusammen . — „Hast du ge -
hört ? " — „Was ?" — „Schritte . Jetzt wieder " , —
In demselben Augenblick krachte die Tür . Je -
manb versuchte sie zu öffnen . „Wer ist da ?" ,
ries Brihan laut . Keine Antwort . Aber ein
harter Schlag wurde gegen daß Holz geführt .
„Wer ist da ? "

, wiederholte Brihan ? Fast schrei -
end . Ein paar Sekunden erstickendes Schweigen
folgten . Dann wieder drei harte kurze Stöße
gegen die Tür . „Antworten Sie doch !" , schrie
Brihan und seine Stimme überschlug sich, „ant -
Worten Sie doch !" Ein kurzes Krachen . Das
Messer sprang heraus und fiel klirrend zu
Boden . Die Tür ging weit auf — — Ein
Schatten kam langsam auf sie zu , der Schatten
einer menschlichen Gestalt . Sie wichen zurück .
Bis zur Mauer . Und dann geschah das Furcht -
bar ?.

Brihan , entsetzt , von Sinnen , tat einen ^ Satz
zur Leiter , rannte das grauenhafte Wesen um ,
das schwer zusammenbrach , ohne Laut . Crostand

folgte ihm , verfehlte die erste Sprosse , stürzte
und riß Brihan mit sich hinunter .

Sinnloses Entsetzen hatte sie ersaßt . Crostand
fand als erster den Ausgang und rannte in
die Nacht hinaus . Schwer fiel die Tür hinter
ihm zu .

Ein furchtbarer Schrei durchriß die Nacht .
Ein Schrei , kaum mehr aus einem Menschen -
munde . Ein Schrei , der sich in der Einsamkeit
des Waldes tausendfach wiederholte .

Crostand lief und lief , verfing sich an Stei -
nen und Wurzeln , stieß an Bäume , fiel , stand
wieder auf , rannte weiter durch die Nacht .
Endlich kam er an ein Dorf , wo er die Bauern
wachries .

Am Morgengrauen kamen sie an das ver -
lassen ? Haus .

Bor der Titr lag Brihan , zusammengesun -
ken , das Gesicht verzerrt vor Entsetzen , von
seinem Mantel festgehalten , der sich in der
zuschlagenden Tür festgeklemmt , hatte — aus
Angst gestorben .

Das Haus war von einer alten taubstummen
Frau bewohnt . Man fand sie oben auf dem
Stroh . Sie war halbtot vor Angst und hatte
nichts von dem verstanden , was sich in der
Nacht zugetragen «hatte . Furchtsam iah sie die
vielen Leute in ihrem Haus , schüttelte , den
Kopf , kletterte die Leiter hinab , nahm die
Waschschüssel vom Herd und ging ins Freie .

Man hat sie nie wieder gesehen .

Aus der Kunst schöpfen wir Kraft
ff -Brigadeführer Cerff sprach in Dresden über die Kulturpolitik des Reiches

Sich in einer weitgespannten Großschau der
Gesamterscheinung der deutschen Kunst zur
Einheit von Reich und Geist zu bekennen und
sich auf die der deutschen Kunst innewohnenden
unverlierbaren seelischen Kräfte zu besinnen ,
war die Sinngebung der repräsentativen Bor -
tragsreihe .Die Kunst de s Reiches ' ,
die die staatliche Kunsthochschule Dresden von
Januar bis März unter der Schirmherrschaft
von Gaul ? tter und Reichsstatthalter Martin
Mutschmann veranstaltete und die jetzt in einer
Rede des Leiters des Hauptkulturamtes der
NSDAP . ^ - Brigadesührer Cerff , ihren Ab¬
schluß gefunden hat . Nach führenden Wissen -
schaftlern und Künstlern kam nun der Kultur -
Politiker zu Wort , der als Soldat und Politiker
in Kunst und Wissenschaft nicht nur Werte an
sich , sondern auch Waisen im geistigen und see-
tischen Rmgen des Reiches sieht . Für ihn ist
der Künstler und Wissenschaftler gleichsam der
geistige schwertarm unseres Volkes in einem
Weltkampf , in dem es die Bedrohung von
Reich und Geist durch den bolschewistischen
Osten und die westliche Dekadenz zu beseitigen
gilt . In diesem Sinne bedeutet Hinwendung
zu Kunst und Wissenschaft nicht eine Flucht aus
der Zeit , sondern aus ihr erwächst eine Kraft
für die Zeit . Bon diesem Grinidgedanken geht
die Kulturpolitik des Reiches aus .

In überaus bildkräftiger Darstellung zeigt
Cerff aus der Fülle der Grundsätze und Auf -
gaben der Kulturpolitik des Reiches einige
wesentliche allgemeingültige Punkte auf . Die
Frage nach dem ,Wie ' der Aktivierung unserer
kulturellen Kräfte beantwortet er mit der

Forderung nach Vertiefung und Verknner -
lichung . Der Krieg hat uns das Gesetz der Bs .
schränkung auferlegt , aber in dieser Beschrän -
kung liegt nicht ein Verarmen , sondern eine
Bereicherung , wenn wir das Wenige tief , hin¬
gebend und gründlich gestalten . Der Lebens »
stil unseres Volkes nach diesem Krieg wird
schon in der heutigen Auseinandersetzung zwi¬
schen Wert und Unwert . Echtem und Unechtem
vorgeprägt .

Als eine der wichtigsten praktischen Gegen -
wartsausgaben bezeichnete Cerff die hingebende
Pflege des selbsttätigen aktiven Kulturlebens
im kleinen Kreise , denn das Wesen der Kultur
liegt nicht nur . in ihren repräsentativen De -
monstrationen . sondern ganz besonders in den
kleinen Aeußerungen unseres Lebens . Der
von Partei und Staat geförderten Hausmusik -
pflege und der Arbeit der volkskulturellen Ge -
meinschasten kommt daher größte Bedeutün ^
zu . Die stärkste kulturelle Ausstrahlung er -
folgt heute selbstverständlich dort , wo die Men -
schen den größten Anspruch darauf haben , bei
unseren Verwundeten , den Soldaten , den Bom -
bengeschädigten , bei den Rüstungsarbeitern und
unseren Bauern . Sie alle wollen sich hier die
Kraft für ihren schweren Alltag holen , und für
unsere Künstler gibt es keine schönere Aufgabe ,
als Spender 'dieser jetzt so entscheidenden Kraft
zu sein .

Mit einer abschließenden Betrachtung des
kulturellen Verhältnisses unseres Volkes zu
den anderen germanischen Völkern rundete
Cerff das Bild des kulturpolitischen Auftrages
des Reiches . K . Heinz Baunack .

Eine Stadt wird geräumt
Im Rahmen einer Frontverkürzung wird eine Stadt an
der Ostfront von unseren Truppen nach Vernichtung
aller kriegswichtigen Ablagen und "Wegschaffung allen
wertvollen ' Kriegsmaterials aufgegeben . Als" Letztes
werden Fernsprecherkabel von den Nachrichtenmännern
eingerollt und in Sicherheit gebracht .

PK .-Kriegsberichter Knirsch (Sch)

Die Braut
durch einen Sprengkörper ermordet
Um angeblich mit ihr seinen Geburtstag sei -

ern zu wollen , hatte ein in Bernburg wohnen -
der junger Mann seine im Harz beheimatete ,
20 Jahre alte Braut nach Köthen ( Anhalt ) ein -
geladen . Als der junge Mann kurz nach 19.00
Uhr mit dem Zuge aus Bernburg auf dem
Köthener Bahnhof eintraf , - wurde er an der
Sperre von seiner Braut bereits erwartet . Zu -
sammen verließen sie das Bahnhofsportal . Der
Mann blieb nach einigen Schritten plötzlich
stehen , gab seiner Braut mit den Worten : „Halt
mal , ich muß noch einmal zurück "

, ein Päckchen
in die Hand und verschwand eilig im Bahnhofs -
gebäüde . Das Mädchen steckte das Päckchen in
die linke Manteltasche . Bald darauf ereignete
sich eine heftige Explosion . In dem Päckchen
hatte sich ein hochexplosibler Sprengkörper be -
fnnden , der sich entzündet hatte und das un -
glückliche Mädchen zerriß . Ein in der Nähe be -
kindlicher Offizier eilte hinzu . Er konnte noch
die näheren Umstände der grausigen Tat und
die Anschrift des Verbrechers von dem schwer -
verletzten Mädchen erfahren , das dann im
Krankenhaus kurz nach seiner Einlieferung ge-
starben ist . Das Mädchen erwartete in einigen
Monaten ein Kind , dessen Vater der Verlobte
war . Deshalb wollte er es beseitigen . Der
Mörder wurde noch am gleichen Abend in
Bernburg verhaftet , wohin er unmittelbar nach
der Tat zurückgefahren war .

Mühlburg muß hoch gewinnen
Nach der ehrenvollen Niederlage Mühlburgs

in Mannheim sieht der kommende Sonntag den
VfB . im letzten Spiel gegen FC . Freiburg und
zugleich ergibt sich auch die letzte Chance , das
Rad noch einmal herumzuwerfen und ein even¬
tuelles Entscheidungsspiel gegen den BsR .
Mannheim zu erzwingen . Dann nämlich , wenn
Mühlburg die Freiburger hoch schlägt , d . h . mit
6^ 7 Toren Unterschied . In diesem Augenblick
hätte Mühlburg ein knapp besseres Torverhält -
nis , das aber die Entscheidung der Meister -
frage nicht direkt bringen würde , da der RfR .
Mannheim im Rückspiel gegen FC . Freiburg
durch den Verzicht des letzteren keine Gelegen -
heit hatte , Tore zu schießen (bekanntlich wurde
das Spiel dem VsR . als gewonnen angerechnet
mit dem Torverhältnis (0 :0 ) . Somit müßte ein
Entscheidungsspiel .mgesetzt werden . Ein etwas
verwickelter theoretischer Fall , der aber durch -
aus Wirklichkeit werden könnte . Das Spiel
Mühlburg — FC . Freiburg ist dadurch bedeu -
tungsvoll geworden . An einem Mühlburger
Sieg ist nicht zu zweifeln . Wird er die Höhe
erreichen , die den erörterten theoretischen Fall
Praxis werden läßt ?

W . Emst .
Badische Sportnotizen

Handball - Städtespicl Heidelberg —Mannheim
Nachdem die Hitler - Jugend in der Spiel -

runde um die gebietsbeste Handballauswahl
schon zweimal Spiele zwischen Mannheim und
Heidelberg ausgetragen hat , treffen sich nun
am kommenden Sonntag auch die Mannschaften
beider Städte zu einem Vergleichskampf , der
interessant zu werden verspricht , da vermutlich
beide Vertretungen durch Urlauber verstärkt
antreten können .

Mit dem NSRL .-Ehreubries ausgezeichnet
Karl D enzler ( Turnerschaft Beiertheim

1884) , langjähriger Mitarbeiter im Sportgau
Baden und Sportkreis Karlsruhe , sowie För -
dkrer des Handballsportes , wu ^ de mit der Ver «
leihung des NSRL .-Ehrenbrieses ausgezeichnet .

Sch .

Was bringt der RundfunkI
Rcichsprogramm :

8.0Ö— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Goethe ?
Sauft , 1 . Teil

12 .35—12 .45 Ter Bericht , ur Lage
14 .15—15 .00 Allerlei von , wei bis vrei
15 .00— 16 .00 Beschwingte Melodien
16.00—17.00 Operettenmelodien und länjt
17 .15—18 .00 Unterhaltende Musik unserer Zeit
13.00—18.30 » Ein schönes Lied ?ur AbenDsinnd ' "

von der Rundfunkspielschar Wien , Lei.
tun « : Gottsried Prelnsalk

18 .30 —19.00 Ter Zeitlvieael
19 .15—19 .30 ffroittberichte
19 .45—20.00 Dr . Graf Oronstierna , Stockholm : Aus

der Forschung um die aermanisk » e Ge-
schichte -

2015 —21 .30 1 . Alt aiuS dem „Rosenkavalier - von
Richard Strauß . Lei tun « : Clement

v Kraust _
21 .30—22 .00 Violinkonzert a-tttoU von G . B . vlot »

Sollst : SBoffcron « Schneide rvan
Deutschlandsender :

17 .15—18.00 Werke von Hahd » , Schubert wnd
Bruckner

/ 18.00—18.30 Svmphonifch « flantasie und Ostdeut .
fche Täme von Alerander Ecklebe

20.15—22 .00 „ Klinkende Palette «
, Unterhaltung ».

lenduna mit Solisten . Orchestern und
Kavellen

Familien - Anzeigen
QeburIen v
Y Ünstr 2. Kritgsjunge Berthold ist »iw

gekommen. In dankb. Freude : Erna
Eschenauer. geb .Abaih, z . Z . Privatkl .
Prof . Jacobi , Slraßbg ., Dr . Fr . E«chen-
•uer . Landgeridrtsdir . Straßbg . 16.3.44 .

y Kart - Uwe. Unser 2. Junge ist an¬
gekommen. In groß . Freude : Elisabeth
Martin , geb. Püngeler , Kurt Martin ,
M-Ober«turmf. , z . Z . i . OMt' n. Acherq, [

_Robed -Wagner-Str . 23, 20. März 1944.
y Die Geburt Hire« ersten Kind« Edel¬
traud zeigen an : Frau Klar» Stamm,
z . Z . Städtisch . Krankeithau«, Eduard
Stamm, Karlsruhe , Winterstr . 19.

Wir haben uns verlobt : Leni Walser ,
Böhringen - Rudoffzell, Fritz Hagint ,
Kartsnäe , Walifhorristr. 10.

Wir haben uns verlobt : Elte Zimmer¬
mann. Paul Erhard , z . Z . Url ., Rastatt
Lochfeldstraße 4. 21 . März 1944.

iV e r m ä h I u n g e n
Wir grüß , als Vermählte: Herbert Kisch

G
orakl, Feldwebel , Launau, z . Z . Url, ,
ildegard Kischportki , geb . Hauser ,

Offentwrg , Scheffelstr. 5, 23. 3. 1944.
Wir geben die nachtrlgj . Trauung uns.
im Osten gefall . Sohne« Major Günter
Schütz m. Frau Carla , geb . Krug , bek .
Karlsruhe , Klosestr . 27, 15. März 1944.
Amtsgerichtsrat Schütz und Frau .

Danksagungen
Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Theretia Schwan,
Friedrich Seldt, Hörden/Forbaoh , den
25 . März 1« 4 .

Für die un« anläßl . der Geburt uns .
Töchterchens Traudl übermittelten Auf -
merksamk. danken herzlich : Heinrich
Wagner n. Frau Lore. geb . Wafner ,
RotenSeift, Ado!f-lht !er -Strafte 109.

«
Ein hartes unertjütl . Schick¬
sal entriß mir nach kurzer ,
tehr glückl . Ehe das Liebste u .

Beste was ich besaß , mein, .nniigst -
gel ., herzensgt . Mann , Sohn, Bru¬
der , Schwager u . Onkel

Ernst Hoss
Uffz . i . e . Pt .-Shirm-Biatl. , Inli . d ^,Dtsch. Kreuzes in Gold, EK . 1 u . 2 ,Ostmed. , Nahkampfi» ., Pi .-Sturm-
U. Verw .-Ahz. Bii den harten Ab¬
wehrkämpfen i . Osten stirb er am
6. 3. 44 an den Folgen seiner schw.
Verwundungen im Alter von 25 J .
Er ruht in fremder Erde .
Karlsruhe , Karl -Wilhel«n-Str . 26 ,
Wolfschlugen, tiofäckerstr .l , 18.3.44 .

In unsagb . Schmerz: Frau Gisela
, Hoss geb . Di*tz ; Fam. Sofie Hoss;

Farn. Wilhelm Dietz ; Hub. Dietz,
Gefangensch., nebat Geschwiat. u .
allen Anverwandten .

Von Beileidsbesuch, bittet man Ab¬
stand zu nejvnlen .

Hart u . «chwer traf uns alle
die traurige Nachricht , daß
mein Ib . gt . Mann, der über

alles geliebte Vater «nner beiden
Jungen«, mein ältester u . letzter
Sohn, Schwiegersohn , Schwager,Otrkel und Neffe , Gefreiter

Rolf Glöckner
bei den schweren Abwehrkämpfenburz vor seinem ersehnten Urlaub
am 18. 2. im

' Osten den Heldentod
fand . Er ruht unvergessen , wie sein
Vater , Bruder und Schwager in
fremder Erde .
Karlsruhe . Waldfaornstr. 62, Merane
i . S .. Hörden, 21. März 1944.

In tief. Leid : Fra« Martha Glöck¬
ner, geb . ftocker , mit Kindern
Rolf und Manfred ; die Mutter :
Elisabeth Glöckner Wwe. ; Frau
Emilie Hocker Wwe. ; Uffz. Ludwig
Hocker u. Frau Ida, geb . Rahner.

Trauergottesdienst : Sonntiag , 2 . 4.,
10.1-5 Uhr , in der ev . Stadikirche .

Ein hart . u . ume'rbittl . Schick¬
sal entriß uns das Liebste u .
Beste, m . innigstgel ., herzens¬

gut . Mann , den treusorg . Vater 6.
so sehr gel . Kindes , uns. Ib. Bruder ,
Schwiegersohn u . Schwager , Gefr.

Emil Wiedemar
Im Alter v . 35 J . Hand er am 10. 2 .
bei den ?chweren Kämpfern in Italien
den Heldentod . Von seinen Lieben
unvergessen, ruht er in fremd. Erde.
Urloffen, den 20. März 1044.

In tiefer Trauer : Frau Wilhelmine
Wiedener , geb . Könitz , und Kind
Kurt ; Emma König, Wiitwe , geb/
Kiefer; Soldat Franz König, z . Z.
bei der^ Wehrmacht , sowie Ge¬
schwister und Anverwandte.

Für die aufrichtige Anteilnahme sa -
gtn wir un :cren herzlichsten Dank.

«
Unsagbar großes Herzeleid
brachte un-s die kaum faßbare
Nachricht , daß mein innigst¬

gel . toerzensgt. Mann, der treusorg .
Vater uns . Kindes, mein braver ,
hoffnungsvoll. Sohn u . Ib . Bruder ,
Schwiegersohn, Schwager , Onkel
und Neße

Gustav Schmitt
Öbgefr . u . Gruppenf . i . « . Gren .-
Regt. , im Alter von 36 J . am 19. 1.
1944 bei den schweren Kämpfen im
Osten d . Heldentod starb . Er folgte
nach 13 Tagen seinem lb . Schwaiger
Ludwig Stegmann, der ebenfalls im
Osten den Heldentod starb .
Bl .-Büchig. 17. März 1944.
Walter -KÖhler -Str .

In tiefem Leid : Frau Hedwig
Schmitt geb . Oberacker u . Kind
Inge u. alle Anverwandten .

Trauerfeier am 2. 4. 44, 14 Uhr, in
Blankenloch.

#
Erneut ist »ohweres Herzeleid
über yt*s . Fam . het^ingebroch .
Unser lebensfroher , hoffnungs¬

voll . , geliebt . Sohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, Ober gefreiter

Leo Klöpfer
Inh . d . EK . 2 u. d . Ostmed., gab
am 22. 1. sein jg . Leben für seine
Heimat. Er starb 14 Tage nach s.
Bruder Otto u . ruht wiie dieser un¬
vergessen und betrauert von seinen
Lieben iö fremder Erde .
Moos bei Bühl, Oberbruch . Bühler¬
tal, Zell-Weierbach , 22. März 1944.

In stiller Trauer : Karl Klöpfer
u. Frau Emma, geb . Burkart ; Karl
Klöpfer o. Fam. ; Gefr. Jos . Klöp¬
fer n. Fam. ; Anna Klöpfer ; Ob .-
Gefr . Franz Klöpfer, vermißt bei
Stalingrad , u . Fam. ; Frau Emma
Lorenz , geb . Klöpfer , und Fam. ;
Oberfeldw . Herrn. Klöpfer ; Ob.-
Gefr . Herb. Klöpfer ; Pr . Klöpfer.

JJ ?L | Unsagbares Herzeleid brachte
DWH uns die erschütternde , traurige

Nachricht , daß mein über alles
gel . , herzensg . Oatte , der Hebe volle,stolze Vater s. Söhnchens, m . treus .
Sohn, Brudier , Schwager u. Onkel

Pg . Albert Grether
Gefr ., Inh . d . EK . 2, am 31. 1. 44
im Alter v. 35 J . , kurz vor s . lang¬
ersehnt . Urlaub , im Osten s . Leben
für seine geliebte Heimat gab.
Neureut den 23. März 1944.

In tiefem , stillem Leid : Luise Gre¬
ther , geb . Crocoll , u . Kind Wil¬
fried ; die Mutter , Brüder , und
alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : Sonntag , 26. 3 .
1944, nachmittags 14 Uhr.

Hart u . schwer traf uns die
sohmerzl. Nachricht , daß mein
lieb., unvergeßl . Sohn, unser

geliebter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe, mein lieber Bräutigam

Herbert Schneider
Uffz . !. e . Gren .-Regt . , am 6 . 2. im
Alter vgn 23 J . , kurz vor seinem
langersehnt . Heimaturlaub , im Osten
den Heldentod fand .
Karlsruhe -Durlach, 21 . März 1944.

In tiefem Leid : Emil Schneider,
Witwer , und Kinder , die Braut
Martha Kramer .

Unsagbar großes Herzeleid
brachte uns die schrfierzliche
Nachr. , daß mein lb . Mann,der treusorg . Vater s. Kindes, uns.

braver Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Obergefreiter

Arthur Hofheinz
im Alter von 32 Jahren am 5. 2. 44
im Osten gefallen ist.
Spöck, den 20 . März 1944.

In stiller tiefer Trauer : Frau
Emma Hofheinz, geb . Walter , und
Kind Gisela ; Eltern : Fam. Adolf

- Hofheinz; Schwiegereltern : Fam.
Berthold Walter u. alle Anverw.

Trauerf . : 26 . 3. , 13. 15 U . ,,i . Spöck.

J | |
'iL* Ein hart . u . unerbittl . Schick-

sal nahm mir im Kampf geg.
den BorschewkHnus am 28 . 11.

m . lib. Mann , m. best . Lebenskame¬
raden , den treuesiten Vater uns . gel .
Kindes, m . lb . Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwag . , Onk . , Nelfe u. Vetter

Walter Gleis
Uffz . i. e . Aufkl.-Abt ., Träger d .
gold . HJ .-Abz ., der Ostmed . und
Verw.-Abz. , i . blüh . Alt . v . 29»/, J .
Zazenhausen , 20 . März 1944.

In tiefem Schmerz: Rosel Gleis ,
eeb .Maver , mit Kind Dieter ; Uffz .
Fritz Gleis mit Familie; lakob
Mayer mit Frau ; Emilie Mayer ;
Obergefr . Karl Mayer mit Fam. ;
Obg . Herrn. Daub mit Familie ;
Feldwebel Walter Oehler mit Fa¬
milie, und alle Anverwandten .

ĵ lLi Hart u. senwer . trai uns die
JJW traurige , unfaßb . Nachricht,daß mein Ib . , hoffnungsvoller
Mann , der treusorg . Vater seiner
2 Kinder , mein guter , ältester Sohn,unser lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, Gefreiter

Ernst Hotfmann
im Alter von 36 Jahr , nach seiner
schwer. Verwund , am 4. 2. in ein .
Lazarett im Osten gestorben ist . Er
ruht unvergessen von seinen Lieben
in fremder Erde .
Spöck, den 20. März 1944.

In tiefem Schmerz: Frau Elsa
Hoffmann. geb . Hofheinz, u . Kin¬
der Reinhilde u. Sigrid ; Mutter :
Sofie Hoffmann, Witwe, und Ge¬
schwister ; Fam. Adolf Hofheinz,
Schwiegereltern , u . alle Anverw.

\ Trauerf . : 26. 3. , 13.15SU . , i . Spöck.

Mein lieb . , unvergeßl . Mann,
der treusorg . Vater s . Kindes,
unser lieber Sohn, Bruder ,

Onkel und Schwager
Otto Hecht

Obergefr . i . e . Gren .-Regt., Inh . d .
EK. 2 u . Inf.-Sturmabz ., ist i . Alt.
von 31 J . im Osten am 27 . 1. 44
gefallen . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde.
Spöck , Adolf-Hitler -Straße 61 .

In tief. Trauer : Frau Hilda Hecht,
geb .Simon, u . Kind Erich ; Eltern :
Max Hecht, Wagner , und Frau
Amalie» geb . Gretedimann , nebat
Geschwistern u. allen Verwandten.

Trauerfeier : Sonntag , 26 . 3. 44, in
der Kirche zu Spöck, 13.15 Uhr .

JÄJL. Statt eines fnoh . Wiedersehen«
JjHBfgJerhielt , wir d'ie traurige Nach -

rieht , daß unser lieb . Bruder,
Sdhwager, Onkel und Neffe , Gefr.

Pg . Karl StÖB VII
im Alter von 32 J . im Osten den
Heldentod starb . In treuer Pflicht¬
erfüllung gab er sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland .
Muckenschopf, 21 . März 1944.

In tief. Trauer : Luise Stoß ; Frida
Zimmer, geb . Stoß ; Berta Enderle ,

s geb . Stoß ; Lissa Gänßel, nebst
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonnt ., 26 . März , V*l,l
Uhr , in der Kirche m Scherzsheitm .

Ganz unerwartet wurde mir
durch trag . Geschick mein ge¬liebt . Sohn, unser lb . Bruder ,

m . innigstgel . Mann und treusorg .
Vater meiner Kitader , Feldwebel

Wilhelm Schreiber
Freiw . d . Weltkrieges , plötzl . ent¬
rissen . Er folgt sein , im Osten ge¬
fallenen jüngsten Bruder

Adolf Schreiber
Untersturmf . b . d. Waffen- ff , in den
Tod nach. Sie gaben ihr Leben für
Deutschlands Größe.
Baden-Baden, 22. März 1944.

In schmerz!. Trauen Emma Schrei¬
ber, geb . Ancel ; Lies Schreiber ;
Emil Schreiber und Frau ; Hilde
Schreiber , geb . Müller , u . Kinder
Ingeborg , Klaus u . Joachim, Apo¬
theker Walter Müller u. Jochter
Ursula ; Elisabeth Müller , Witwe.

Gott der Herr über Leben u . Tod
hat uns allen nach langem , schwer. ,
mit gr . Geduld ertrag . Leiden rasch
u. unerwartet m . lb . Mann, unsem
stets treubesorgt . , herzensgt . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Schwa¬
ger u . Onkel

Josef Ehnls
Kriegsteiln . 1914— 1®, in die Ewig¬
keit abgerufen .
Khe .-Durlach , 22. März 1944.

In tiefer Trauer : Emilie Ehnis
geb. Hirschmann ; Emil Egen und
Frau Berta geb . Ehnis u . Tochter
Lotte; Bernhard SchweifIer und'
Frau Liesel geb . Ehreis , New York;
Uffz . Gustav Ehnis, z . Z . !. Osten,
u. Frau Erika geb . Klenert und
Kind Gerd ; Wilhelm Seel u . Frau
Hildegard geb . Ehnis u . Kind Gi¬
sela ; Tochter Hannelore Ehnis u.
alle Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 24 . 3 .. nachm.
3 Uhr , v . d . Friedhofk . Dur lach aus.

Nach kurzer , schwerer * Krankheit
verschied heute unerwartet , jm AI- -
ter Von 45 J . , unsere herzensgute ,
lb . Schwester, Schwägerin u . Tante

Olga Reinacher
Karlsruhe -Mühlburg , 23 . März 1944.
Lfcrchenstnaße 4 .

In tiefem Leid : Fam. F . Knörr
und Frau Hella, geb . Reinacher ;
Fam . K . Reinacher, Frankenbach ;
Fam. Paul Burkart , Besigheim;
Fam. E . Reinacher, Mannheim;
Fam. F. Lang, Linkenheim; Frau
Rösel Sickinger, Karlsruhe .

Beerdigung : Samstag, 14 Uhr , Fried¬
hof Mühlburg .

Verwandten und Bekannten zur Mit¬
teilung , daß meih lieber Gatte ,Bruder u . Schwager , Postassistent

Karl Grummer '
infolge Unglücksfall verschied , ist .
Appenweier, den 21. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Amalie
Grummer und Verwandte.

Beerdigung : Freitag , 24 . März 44 ,
15 Uhr , vom Trauer haus aus .

Statt eines froh. Wiedersehens
traf uns die traurige Nachr . ,
daß m . Ib ., unvergeßl . Mann

u . treusorg . Vater seiner Kinder ,unser lieber Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Eugen Seebacher
Obergefr . !. e . Gren .-Regt ., Inh .
des Krfegsverd'ienstkr . 2 . Kl . mit
Schw., im Alter von 32 J . am 13. 2 .
den Heldentod fand . Unvergessen
ruht er in fremd. Erde . Er starb wie
sein Vater im Weltkrieg 1914/18 .
Neusatz , 17. März 1944.

In tiefem, ' stillem Leid : Frau Rosa
Seebacher, geb . Hörth , u . Kinder
Siegfried n. Irma , nebst Anverw.

Für die mitfühlende Anteiln . an dem
harten Leid danken wir von Herzen.

Wir erhielt , die erschütternde
Nachr ., daß m . treubes . , lieb.
Mann, der herzensgute Vater

uns . Söhnch. Günter , uns. einziger ,
hoffnungsv. , Ib . Sohn , uns. unver¬
geßl . Schwiegersohn, Neffe u . Vetter

Hans Burkhardt
Waffen-Oberfeldw . i . e. Versuchs-
sfalfel, Inh . d . Kriegsverd .-Kr . m .
Schw. , i . Alt . v. nahezu 28 J ., in Er¬
füllig. .. s . soldat . Pflicht , im festen
Glaub . a . ,d . Führer u . Großdeutschi .
Zukunft, den Soldatentod starb .
Frasdorf (Obb .) , Karlsruhe , Bunte-
Straße 11, den 10. März 1944.

In tiefem Schmerz: Thekla Burk,
hardt , geb . Preisanger , m . Söhnch.
Günter ; K . Burkhardt und Frau
Käthe; Ed . Preisinger und Frau
Eleonore , sowie alle Verwandten.

Beerdig , fand am 18. 3 . in Frasdorf
statt . Seelenamt in Karlsruhe Mon¬
tag , 27 . März , 9 Uhr , mach Alarm
10 Uhr in St. Bernhard .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde am Dienstagvorm . 8 .30 Uhr,
nach schwer. Krankheit , wohlvorbe¬
reitet , unerwartet rasch , meine Ib . ,
herzensg . Frau , meine lb . Mutter ,
uns. Ib . Tante , Schwest. u. Schwäg.

Lina Falk
geb . Friedmann , im 4L. Lebensjahr
ins Jenseits abgerufen .
Ottersweier , 22 . März 1944.

In tiefer Trauer : Lorenz Falk,
Bäckermeister, u . Sohn Erich , z . Z.
RAD .; Hans-Günther u . Ursula
Falk , und Anverwandte.

Beerdigung : Freitag . , 24. 3. , 9 .30
Uhr , vom Trauerhaus aus .

Nach einem arbeitsr . Leben u . lang .*
mit gr . Geduld ertrag . Leiden starb
mein innigstgel . treuer Gatte , unser
stets tj-eubes. , herzensgt ., unverg .
Vater, Schwiegervater , Großvater ,
Schwager, Onkel und Neffe

August Sturn
Buchdruckereibes. u . Zfitungsvefl . ,
wohlvorb ., im Atter von WVi J .
Oberkirch , 21 . März 1944.

In tief. Trauer : Frau Elise Sturn
geb. Jörger ; Maria Hauser geb.
Sturn ; Uffz . Gerhard Sturn , z .Z.
im Felde ; Toni Sturn ; Oberlln .
Hermann Hauser u. Enkelkinder
Hansjörg u . Doris u . Verwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 3 Uhr , v .
Trauerhaus aus . - - Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir abseh . zu wollen.

Für die liebev. Anteiln- b. Heim -
gange m . lb . Mannes, uns. herzensg.
Vaters Franz Glaser sagen wir allen
herzlichsteen . Dank.

Elise Glaser mit Kindern
und Angehörigen.

Achern, Stuttgart , 20. März 1944.

Eierverteilung . In der 60 . Zu-teikin -gs
Periode (6. 3.—2. 4. 44) werden auf
den Abschnitt a 2 Eier , auf den Ab¬
schnitt b 4 Eier ausgegeben . Eine
best . Ausgabezeit wird nicht fest -
gesetzt . Die Eier sind jew . sof . nach
Ei-ng . v . Kleinvert . an die Verbrau¬
cher auszugeben u . diese sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ihres
Kleirwerteilers abholen . Bei versp .
Eintreffen der Eier behält der Ab¬
schnitt . auch über seine Laufzeit
hinaus Gültigkeit . Khe ., 22. 5 44.
Der Oberbürgerm . d . Landeshaupt¬
stadt Khe . , Ernährungsamt , Abt . Bl
Der Oberbü . germ . d . Stadt B.-Ba¬
den . Der Landrat Khe . Der Landrat
Bruchsal . Der Landrat Kehl . Der
Land rat Offenburg . Der Landrat Ra¬
statt . Der Land rat Lahr . Der Land¬
rat Bühl .

Karlsruhe . Die über 65 3. alten Ver
braucher im Stadtkr . Khe . erhalten
1 kg Aepfel . Vorbest . auf Absehn .
143; Ausg . auf Ab sehn . 144 des Bei¬
blattes zum Haushaltaufw . (Aufdr .
Fidelitaswapp . u . Stadt Khe ) . Diese
Verbraucher haben sich unter Vor¬
lage des Personalausw . für die Le¬
bensmittelversorg ., der 4. Reichs¬
kleiderkarte u . des Beiblattes zum
Karlsr . Haushaltausw . zwecks Ab -
Stempel , auf dem Ernährung samt —
Hans -Thoma -Str . — von 9—12 u .
14— 16.30 Uhr — Samstag nur von
9—12 Uhr — zu melden u . zwar :
Samstag (25. 3 ) Ortsgr Ost I—IV,
Südwest I— IV; Montag (27. 3.) Orts¬
gruppe Süd ' I— IV, Rüppurr , Weiher¬
leid . Grünwinkel , Mühlburg ; Diens¬
tag (28. 3.) Ortsgr . Gewerbeschule ,
Mitte 1 u . Ii , Albsiedlung , Gustloff -
*chule ; Knielingen ; Mittwoch (29. 3.)
Ortsgr . Hochschule , Hauptpost I.
Bulach , Rintheim , Beiertheim , Dax¬
landen , WeSt V; Donnerstag (30. 3.)
Ortsgr . Hauptpost II , West I—IV,
H'ardtwal 'd , Hagßfeld .
Abstempelung der Ab sehn , für die
Ortsgr . v . Khe .-Durlach I u . II Mon¬
tag (27. 3) u. Ortsgr . IW, IV u . Khe .-
Aue Dienstag (26. 3 ) .
Die abgesieg ^ Bestellabschn . (Nr .
143) sind umgeh , beim Kleinverteil ,
abzugeben . Der Kleinvert . hat den
Abschn . 144 mit s . Firmenstempel zu
versehen . Die Bestellabschn . sind
Jew . innerh . 3 Tagen nach erf . Ab -
Siegel , beim Kleinvert . abzugeben .
Die Ausg . der Aepfel muß bis 6. 4.
beendet sein . Die Abschn . 144 sind
vom Vert . bis 13. 4. beim Ernährungs -
amt zu Je 100 Stück gebündelt ab
zulief . Nachttägl . vorgel . Bestell¬
abschn . können nicht mehr bellet ,
werden . Khe ., 24. 3. 44. Der Ober¬
bürgerm . d . Landeshauptstadt Khe .
Ernährungsamt ~ Abt , B.

Karlsruhe . Anordnung . Auf Grund d .
§ 2 Abs . 1 der VO . des Bad . Finanz -
u .vwirtschaftsminist . v . 10. 8. 39
(GVOBI . S. 177) wird zum Schutze
der FrühjaW -saussaat für das Gebiet
des Stadt - ü . Landkr . Khe . ange¬
ordnet , daß die Tauben u . Brieftau¬
ben mit Ausnahme der Brieftauben
der Wehrrrwcht , der SS . u . SA . vom
20. März brs 16. April einzusp . sind .
? uwid >erhandl . werd . nach § 13 des
Ges . zum Schutze der landw . Kul¬
turpflanzen vom 5. -5. 37 (RGBl . S.
571) bestraft . Karlsruhe , 20. 3. 1944.
Der Oberbürgerm ei st . Der Land rat .

Rastatt . In Gag -genau -Ottenau ist d .
Hühnerpest ausgebrochen . Rastatt ,
fl3. März 1944. Der Landrat — lle —

Kehl . lebensmittelkartenausg . ein¬
schl . Raucherkarten an folg . Tagen :
27. März A- F, 8—12 Uhr, G—J 14
bis 17.30 Uhr ; 2« . März , K u .. L S—12
Uhr, M—R 14— 17.30 Uhr ; 29. März ,
8 , Sch u . St 8—12, T—Z 14—17.30 Uhr .
Für den Ortstell Sundhelm erf . die
Ausg . wieder am 27. März , 14.30
bl « 16.30 Uhr, In der Schule ,

Die Verbraucher haben die Bestell
scheine der 61. Periode bis 1. April•bei d . Verteilern (Geschäften ) ein¬
zureichen . Die AbholungsZeiten sind
genau einzuhalten u . die Karten
nur von hier gemeld , berecht , er¬
wachs . Pers . (nicht Kinder ) d . Haus¬
haltes abzuholen u . am Schalter so¬
fort '

nachzuprüfen . Haushaltausw . ist
mitzubringen . Jede Veränderg . im
Haushalt ist . sof . d . Kartenausgabe¬
stelle ' zu melden , ebenso sind un -
bed . die Lebensmittelk . bei Einlie¬
ferung ins Krankenhaus , zum R£ D.,
Militär usw . abzugeben . Bei Todes¬
fällen sind ' von den Verstorb . un -
bed . innerh . drei Tagen Lebensmit¬
telk ., Klelderk . usw . abzulief . Wäh¬
rend der Kartenausgabe bleib , die
Schalter für Spinnstoff u . Schuhe
geschlossen (v . 27.- 29. 3. einschl .) .
Der Bürgermeister der Stadt Kehl
— Kartenausgabestelle —

Offenburg . Ausgabe der Lebensm .
Karten . Samstag , 25 . 3., 13.30 bis
18.30 Uhr . Falls die Ausgabe durch
kriegsbed . Umstand unterbrochen
wird , findet die Ausgabe bis 19.30
Uhr statt . Die Au ?g . erf . für die Be¬
wohner der Ortsgr . Ost Im Singsaal
der Schillerschule , Ortsgr . Süd in
der Mädchenschule , Ortsgr . Nord
in der Höh . Handelsschule , Ortsgr .
West im Bürgersaal , für Selbstvers ,
in der Karten st '.. Spitalstr . 2, II .
Bei der Abholung ist der alte Haus -
haltausweis abzugeben . Mit dies
Lebensmittelk . werden neue Haush .
Ausw . ausgegeben . Die Verbr . ha¬
ben die Bestellsch . 61 his längst .
1. April bei d . einschl . Geschäften
abzugeben . Der Umtausch in Reise¬
karten ist von der Vorlage d . Fahr¬
karten bzw . eines Ausw . abhängig .
Bei Todesfall sowie bei Einzug zur
Wehrm . u . z . RAD . sind sä mtl . Leb .-
Karten u . die Klelderk . sof . an die
Kartenst . zurückzutor . Das gl . trifft
auch für solche Pers . zu , die In
Krankenb ., Anstalt , usw . Aufnahme
finden . Offenburg , 21. März 1944.
Der Oberbürgermeister .

Unterricht
Karlsruhe . Pflichthandelsschulen I u.

II (Kfm. Berufsschulen ) . Auf Grund
der §§ 10 u . 13 des Reichssqhul -
pflichtges . v . 6 . 7. 38 sind die Füh¬
rer der Gewerbebetriebe in Khe .,
Blankenloch , Büchig , Eggenstein ,
Forchheim , Friedrichstal , Hagsfeld ,
Hochstetten . Leopoldshafen , Lie -
dplsheim , Linkenheim , Lörsch ,
Neuburgweier u . Neureut b . Straf¬
vermeiden verpfl ., alle In ihren
Betrieben beschäftigt . Handlungs¬
lehrlinge u . Anlernlinge (Büro - u .
Verkaufsgeh .) ohne Rücksicht auf
das Alter , ferner alle kfm . Gehil¬
fen u . Volontäre , die das 18. Le¬
ben sj . noch nicht vollendet haben ,
bei den Leitern der Bandelsschul
I u . II In Khe .. rechtz . anzumelden ,
u . zwar : die Knaben in der Han¬
delsschule I, Zirkel 22; die Mäd¬
chen in der Handelsschule II ,
Kriegsstr . 118. Anzumeld . sind auch
berufsschulpfl . Lehrlinge (Lehr¬
mädchen ) u . Anfänger (innen ) im
Gaststätt .- u Beherbergungsgew . ;
berufsschulpfl . Apothekenhelfer ( in -
nen ") , Berufsschulpfl . in Handwerks¬
betrieben , die ausschl . mit kfm .
Arbeiten beschäft . sind (mit Ausn .
der Ladengeh . im Bäcker -, Kondi¬
toren - u . Fleischerhandwerk ) ; be¬
rufsschulpfl . Junghelfer der Reichs¬
bahn ; berufsschulpflicht . Lehrlinge
(Lehrmädchen ) , Dienstafrifänger (

'
in -

nen ) u . mit Verwaltungsarb . be¬
schäft . Hilfskräfte (einschl . Schreib¬
kräfte ) im Dienste d . Gemeinde u .
sonst , öff .- rechtl . Körperschaft , u .
Verwalt ., bei Rechtsanw . , Bücher -
revis . u . In der Lohnbuchhaltung .
Anmeldung 27. u . 26. März v . 15—17
Uhr in den Sekretariaten spätest .
am 4. Tage r>ach Eintritt in das
Uhr - od . Artoelttverhtfltrvi « (diel

Abmeld . sof . nach Au str . aus dem¬
selben ) durch pers . Vorsprache d .
bzw . der Schulpflicht , bei den ob .
bez . Sekret , der Handelsschulen ;
das letzte Schulzeugnis ist mitzu¬
bringen . Die Betriebsführer oder
deren Bevollmächtigte sind ferner
verpfl ., den Schulpfl . die für den
Besuch der Handelsschule erford .
Zeit zu gewähren u . sie zur Er¬
füllung der Schulpflicht anzuhalt .
Karlsruhe , 18. 3. 44. Der Leiter .

Tier markt
Pferd , ält ., gut ., gegen jürvg, Acker¬

pferd zu tauschen . Urloffen . Adolf -
Hitlerstraße 61 .

Kälberkühe u Kalbinnen , ein Trans¬
port eingetroffen . Herrmann Weck ,
Gaggenau -Ottenau , Ruf 471.

Nutzviel steht ab Samstag im Löwen
ih Altenheim u . Oberkirch z . Ver -
kauf . Hügel , Viehkaufmann .

Nutz - u. Fahrkuh mit Kalb , gut . zu
verkf . Helmsheim , Jöhl 'ingerstr . 17.

Einstellrinder zu verkaufen . Sand¬
weier , Mühl str . 179.

Theater
Staatsth . 24. 3., 16 00 : Wiener Blul ,

Neueinszen . 25. 3., 17.00 : Fiesko .
5. Klass .-Zyklus .

Filmtheater
* Jugendliche Uber ' 14 3ahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelaiten .
UFA u. CAPITOl . 1.45, 4.15, 4 .45 Haupt¬

film 7.10 U, „ Hn Mann fUr meine
Frau ." Die entrück . Pilmkomödle m.
Magda Schneider , Joh . Riemanti ♦ *

GLORIA-PAll . 2.15, 4 50, 6 45 Getähr -
lieber Frühling * , mit O . Tsche¬
chows , S . Breuer . Ein reizend . Ufa -
Film um ein roma ^ tiicne » Erlebnlt .

RESI. Heute letztmals : Unsterblicher
Walier . 2 15, 4 30, 6 45 Uhr

ATLANTIK. „ 2 GlUcktpIlie " ab 2 30 U.
KAMMER. Dr. Crlppen « i> » Pfd . » ♦
RHEINGOLD . „ Leichte * Blut ." 2.30 * *
SCHAUBURG . „ Wiener Blut ". 2.15 U »
SKALA. „ De r Hochtou rist ." 2.30 U. « ♦
Durlach . M.T 2.15 : Schneewittchen .

Ab 4 30 Der welBe Traum . »
Durlach . Kall . Die goldene Spinne . ♦
Bretten . Capltol . "Do . bis Fr , 19.30,

Don narrt . 1« 30 Utir : „ Flüchtlinge " .
Gaggenau . Apollo -Llchtsp . Fr. bis Mo .

Ein Windstoß . Sa . 3 Uf>r u. So . 2 U.
Das tapfere Schnelderleln .

Achern . Tl. Freitag bl » Montag :
Frau am Abgrund . * *

Veranstaltungen
COLOSSEUM THEATER. 19 30 U Groß -

variet6 : „ Zum Frühlingsanfang " .
Vorverkauf ab 15 Uhr .

CENTRAI-PALAST. Heute 19.15 Unser
buntes Frühjahrsprogramm .

REGfNA . Khe . 19.50, Ml . u . So . 15.30
Uhr : „ Bunt er Frühlingsreigen " . ,

B.-Baden . Zauberschau Cagliostro i.
B.-Baden . Der bek . Zauberkünstler
u . Experimentalpsychologe Caglio¬
stro wird Sie mit s . verblüff . Ex¬
perimenten ^ Std . lang Ins Reich
der Wunder führen . 25. 3., 20 Uhr ,
i. gr . Bühnensaal d . JCurtoauses .
Vorverkauf Lotteriegesch . Faag ,
Langestr . 43 , u . Führer -Verlag , au¬
ßerdem Abendk . Veranst . zu Gun¬
sten d̂s . Kriegs -WHW .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Do ., 19.30, Nowacfcseal , l̂ urwtge -
schlctvt « In Arwkdoten : Dr . Leop .
Zahn (Oberndorf ) : „ A. Feuerbach
u. Khe ." (mit Lichtbild .) . Ueblkh *
Preise . Kart . b . KdF., Wald . li . 40a .

/
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